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Mit der Begrüßung durch Ober-
bürgermeister Dr. Jörg Schmidt 
begann am Donnerstag, 1. Sep-
tember, für neun junge Leute 
ein neuer Lebensabschnitt: Sie 
starteten in ihre berufliche Zu-
kunft bei der Stadt Radolfzell. 
»Ich freue mich, dass Sie sich 
für eine Ausbildung bei der 
Stadtverwaltung Radolfzell 
entschieden haben. Sie haben 
bei uns einen guten Ausbil-
dungsplatz, und ich bin sicher, 
dass Sie damit die Grundlage 
für Ihr berufliches Leben legen 
können«, so Oberbürgermeister 
Jörg Schmidt. Er wünschte den 
neuen Auszubildenden einen 
guten Start ins Berufsleben und 
viel Erfolg für die Ausbildung. 
Die Ausbildung erfolgt in ganz 
unterschiedlichen Berufen - als 
Verwaltungsfachangestellte 
oder Bachelor of Arts (BA) Pu-
blic Management/gehobener 
Verwaltungsdienst, Gärtner in 
Fachrichtung Zierpflanzenbau 

oder Bachelor of Arts (BA) Des-
tinations- und Kurortemanage-
ment Fachrichtung Tourismus. 

Beim Umweltamt der Stadt Ra-
dolfzell besteht für Jugendliche 
und junge Erwachsene von 16 

bis 27 Jahren das Angebot, ein 
Jahr lang ein Freiwilliges Öko-
logisches Jahr (FÖJ) zu absol-
vieren.
Um den jungen Menschen den 
beruflichen Einstieg zu erleich-
tern, lernten sie im Rahmen 
von zwei Einführungstagen die 
Stadtverwaltung Radolfzell 
kennen und machten sich mit 
den Aufgaben und Einrichtun-
gen vertraut.
»Dabei lernen sie sich unterei-
nander kennen, können Kon-
takt mit bereits früher einge-
stellten Auszubildenden auf-
nehmen und erhalten wichtige 
Informationen zu ihrer Ausbil-
dung«, sagt Ausbildungsleiter 
Andreas Klipfel. 
Wer sich für eine Ausbildung 
bei der Stadtverwaltung Ra-
dolfzell interessiert, sollte sich 
jetzt für 2012 bewerben. 
Eine ausführliche Stellenaus-
schreibung steht unter www.
radolfzell.de/ausbildung.

Ein Start in ein neues Leben
Die neuen Azubis bei der Stadt Radolfzell sind perfekt gestartet

Diese neun Auszubildenden starteten ins Berufsleben. Von links: 
Eugenia Ebel, Alev Ünal, Jasmin Hirling (FÖJ), Stefanie Hepfer, 
Margarete Neumüller, Irina Noak, Katharina Renner, Toni Fiore, Sa-
rah Litterst. Rechts Oberbürgermeister Dr. Jörg Schmidt.

Rund 100 Auszubildende star-
teten in den vergangenen Wo-
chen ihre berufliche Laufbahn 
bei dem Garten-Center-Unter-
nehmen Dehner. Die Nach-
wuchskräfte wurden aus über 
1600 Bewerbungen im Rahmen 
der Ausbildungsoffensive 2011 
ausgewählt. Eine überwiegende 
Mehrheit der jungen Leute wird 
im Einzelhandel in den Deh-
ner-Märkten an verschiedenen 
Standorten in Deutschland und 
Österreich ausgebildet. In der 
Unternehmenszentrale in Rain 
am Lech konzentrieren sich die 
Berufe im ersten Lehrjahr auf 
die Bereiche Bürokaufwesen, 
Fachinformatik und Lagerlo-
gistik. Während ihrer Ausbil-
dung werden die Auszubilden-
den für den Job fit gemacht.
Peter Kreil, Geschäftsbereichs-
leiter Personal bei Dehner. »Die 
Investition in qualifizierten 
Nachwuchs ist uns ein zentra-
les Anliegen, daher freuen wir 

uns sehr, dass unsere Ausbil-
dungsoffensive ein voller Er-
folg war. Wir sind sehr stolz, so 
viele junge, motivierte Men-
schen im Unternehmen zu ha-
ben und bieten ihnen während 
und nach der Ausbildung viel-
fältige berufliche Perspekti-
ven.«
Insgesamt bildet Dehner derzeit 
über 250 Azubis in unter-
schiedlichsten Berufen aus – 
von Einzelhandel über Verwal-
tung und Logistik bis hin zu 
Gastronomie und Floristik. Be-
reits in der zweiten Ausbil-
dungswoche erhalten alle neu-
en Auszubildenden einen Ein-
blick in die Welt ihres Arbeit-
gebers.
Das inhabergeführte Familien-
unternehmen beschäftigt rund 
5.000 Mitarbeiter.
Für 2012 hat das Bewerbungs-
verfahren bereits begonnen.
Infos: www.dehner.de/freie-
ausbildungsplaetze

Grüne Perspektiven
Ausbildungsbeginn bei Dehner

Landratsamt Konstanz

Das Landratsamt Konstanz stellt zum Ausbil-
dungsbeginn Herbst 2012 für die nachfolgend
genannten Berufe Ausbildungsplätze (m/w) zur
Verfügung: 

• Verwaltungsfachangestellter
• Kaufmann für Bürokommunikation 
• IT-System-Elektroniker
• Vermessungstechniker
• Straßenwärter
• Forstwirt
• Bachelor of Arts (B.A.) Public Management
• (gehobener nichttechnischer
• Verwaltungsdienst)
• Bachelor of Arts (B.A.) Studiengang Soziale
• Arbeit, Studienrichtung Jugend-, Familie
• und Sozialhilfe sowie Studienrichtung
• Netzwerk- und Sozialraumarbeit  
• Anerkennungspraktikant für den Beruf
• des Erziehers

Sie erwartet:
Eine fundierte, abwechslungsreiche und praxis-
orientierte Ausbildung.

Voraussetzungen:
Verwaltungsfachangestellter / Kaufmann für
Bürokommunikation:
• mindestens ein sehr guter Hauptschulabschluss

IT-System-Elektroniker:
Abitur oder Fachhochschulreife 
Fahrerlaubnis der Klasse B 

Vermessungstechniker:
• mindestens ein guter mittlerer
• Bildungsabschluss 

Straßenwärter / Forstwirt:
• mindestens ein guter Hauptschulabschluss 
• Bestandteil des Auswahlverfahrens ist u.a. ein
• mehrtägiges Praktikum, welches spätestens in
• den Herbstferien (31. Oktober bis 04. Novem-
• ber 2011) absolviert werden muss.

Bachelor of Arts (B.A.) Public Management:
• Abitur oder Fachhochschulreife 
• Zulassung zu dieser Ausbildung durch eine der
• Hochschulen für öffentliche Verwaltung in Kehl
• oder Ludwigsburg (separate Bewerbung bis
• zum 01. Oktober 2011 erforderlich!)

Bachelor of Arts (B.A.) Soziale Arbeit:
(in Zusammenarbeit mit der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg in Villingen-Schwenningen) 
• Abitur oder Fachhochschulreife 

Für telefonische Auskünfte steht Ihnen die Aus-
bildungsbeauftragte, Frau Alexandra Merk (Tel.
07531 800-1345) gerne zur Verfügung.

Schwerbehinderte Menschen werden bei gleicher
Eignung bevorzugt berücksichtigt. 

Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte
bis 15. Oktober 2011 an das 

Landratsamt Konstanz
Hauptamt / Personalangelegenheiten
Benediktinerplatz 1, 78467 Konstanz

hauptamt@LRAKN.de

 BREYER GmbH Maschinenfabrik
Bohlinger Strasse 27
D-78224 Singen
Tel. +49 (0) 77 31 920-0
Fax +49 (0) 77 31 920-190
info@breyer-extr.com
www.breyer-extr.com

Erfahrung kann man nicht kopieren.
Die muss jeder selber machen.
BREYER gehört seit über 60 Jahren zu den technologisch führenden  
Anbietern von Extrusionsanlagen für die Herstellung von Kunststoff-
platten, -folien und -tuben.  Kunden auf der ganzen Welt vertrauen uns.

Was wir bieten 
In einer soliden Ausbildung lernst du von der Pike auf, worauf es
ankommt. Damit nach erfolgreicher Aus bildung bei unseren 
 inter  nationalen Kunden – sei es in Europa, USA oder Asien – alles glatt 
geht.  Übrigens:  Unsere Auszubildenden gehören mit zu den Besten und 
unsere  ausgebildeten Spezialisten zu den Erfahrensten.

Wir freuen uns über dein Interesse und  erwarten 
gerne deine Bewerbung. 

 Quality made in Germany
www.breyer-extr.com

Ausbildungsjahr
2012

Bewerbungstipps und Informationen: www.breyer-extr.com > „Karriere/Ausbildung“

Wir bilden aus:
Industriemechaniker/in
Elektroniker/in
Mechatroniker/in
Konstruktionsmechaniker/in
Zerspanungs mechaniker/in

Dein Sprung nach vorn!
Mehr Perspektiven

mit qualifi zierter Ausbildung
 bei BREYER.
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Nach den heftigen Unruhen in 
Großbritannien in diesem 
Sommer zeigt sich drastisch, 
was passiert, wenn Jugendliche 
keine Berufsperspektiven und 
–chancen haben. In ganz 
Europa ist die Anzahl jugendli-
cher Arbeitsloser erschreckend 
hoch. Einzig Deutschland steht 
gut da. Und das liegt am Kon-
zept der dualen Ausbildung.
Die neuesten Zahlen des Statis-
tischen Bundesamtes zur Ju-
gendarbeitslosigkeit in Europa 
sind alarmierend: In Spanien 
sind 45,7 Prozent der Jugendli-
chen ohne Job, in Griechen-
land sind es 38,5 Prozent und 

in England 19,6 Prozent. Euro-
paweit ist jeder Fünfte der 15- 
bis 24-Jährigen arbeitslos. 
In Deutschland sieht es dage-
gen weitaus besser aus, in Ba-
den-Württemberg ist die Welt 
fast perfekt: hier lag die Quote 
der arbeitslosen Jugendlichen 
im Juli bei 2,9 Prozent. Im Be-
zirk der Arbeitsagentur Kon-
stanz sind es gerade einmal 3 
Prozent.
Grund für die bessere Situation 
gegenüber den europäischen 
Nachbarstaaten ist nach Über-
zeugung der IHK die duale 
Ausbildung, die durch ihre 
Verbindung aus Schule und 

praktischer Lehre eine fundier-
tere berufliche Grundlage er-
möglicht. »In vielen europäi-
schen Ländern werden die Ju-
gendlichen nach ihrem Schul-
abschluss in die Berufswelt 
entlassen. Das nennt sich dann 
»Training on the Job«, erklärt 
Jan Glockauer, Leiter der Aus- 
und Weiterbildung bei der IHK 
Hochrhein-Bodensee. »Was die 
Qualifizierung anbelangt, ha-
ben unsere Jugendlichen durch 
die duale Ausbildung die bes-
seren Chancen.«
Auch die Unternehmen im 
IHK-Bezirk setzen auf die duale 
Ausbildung. Ende Juli wurden 

im IHK-Bezirk 2029 neue Aus-
bildungsverträge abgeschlos-
sen. Das sind 10,5 Prozent 
mehr als im Vorjahr. IHK-
Hauptgeschäftsführer Claudius 
Marx wertet dieses Ergebnis als 
positives Signal: »Die Zahl der 
abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge belegt die hohe Aus-
bildungsbereitschaft unserer 
Mitgliedsunternehmen. Sie zei-
gen damit, dass der gemeinsa-
me Einsatz für die duale Aus-
bildung die beste Zukunftssi-
cherung für den Wirtschafts-
standort ist. Wir wissen schon 
heute, dass sich der Mangel an 
Fachkräften, der momentan 

noch durch die Abschaffung 
der Wehrpflicht, den kommen-
den doppelten Abiturjahrgang 
und den Binnenzuzug nach 
Süddeutschland gemildert 
wird, mittelfristig erheblich 
verschärfen und dass die Nach-
barschaft zur Schweiz dazu 
noch einmal beitragen wird. Es 
ist deshalb mehr als angezeigt, 
diesem Trend so frühzeitig wie 
möglich gegenzusteuern.« 
Wer die damit verbundene Mü-
he und die Kosten einer quali-
fizierten Ausbildungsbetreu-
ung scheue, handele kurzsich-
tig, ist Marx überzeugt: »Die 
gesellschaftlichen Kosten, die 

entstehen, wenn Jugendar-
beitslosigkeit zum Massenphä-
nomen wird, sind um ein viel-
faches höher, vom individuel-
len Leid der jungen Menschen 
ohne Perspektive gar nicht zu 
reden!«.

Der Segen des Dualen Systems
IHK-Betriebe steigern ihre Ausbildungsquote um 10,5 Prozent in 2011

1.313 junge Frauen und Män-
ner haben bis Ende Juli 2011 
einen Ausbildungsvertrag mit 
einem der Mitgliedsbetriebe der 
Handwerkskammer Konstanz 
unterschrieben. Im Vergleich 
zum Vorjahresmonat ist das ein 
Plus von rund sechs Prozent. 
„Die Zahl liegt weit über dem 
Niveau der beiden zurücklie-
genden Jahre“, freut sich Sabi-
ne Schimmel von der Hand-
werkskammer Konstanz. 
Zum 31. Juli 2010 waren 1.241 
unterzeichnete Verträge regis-
triert, zum 31. Juli 2009 waren 
es 1.251. »Wenn dieser positive 
Trend in den nächsten Mona-
ten weitergeht, werden wir zum 
Jahresende die Hürde von 
2.000 neu eingetragenen Aus-
bildungsverträgen knacken.« 
Gerade vor dem Hintergrund 
des demographischen Wandels 
sei dies ein Grund zur Freude. 
»Die Zahl der Schüler sinkt und 
somit wird die Auswahl geeig-
neter Bewerber für einen Aus-
bildungsplatz im Handwerk 
entsprechend schwieriger.«
Besonders groß ist die Zahl der 
neu abgeschlossenen Lehrver-
träge in den Gewerken Bau und 
Ausbau (+ 16 Prozent) sowie 
Elektro und Metall (+ 16,5 Pro-
zent). »Das Elektro- und Me-
tall-Handwerk hatte in der 
Wirtschaftskrise rückläufige 
Ausbildungszahlen. Diese zie-
hen aber bereits seit dem ver-
gangenen Jahr wieder an«, er-
läutert Schimmel. „Auch den 

positiven Trend im Bau und 
Ausbau muss man differenziert 
betrachten: Während Zimmerer 
und Maler leichter Nachwuchs-
kräfte für sich gewinnen, ha-
ben es Maurer sehr schwierig, 
ihre freien Lehrstellen zu beset-
zen.«
Einen Rückgang verzeichnet 
dagegen das hiesige Nahrungs-
mittelhandwerk mit einem Mi-
nus von rund 15 Prozent. „In 
Ausbildungsplätzen gerechnet, 
bedeutet das zwar nur 14 un-
terzeichnete Lehrverträge we-
niger, trotzdem hat es das Nah-
rungsmittelhandwerk beson-
ders schwer, Nachwuchs zu fin-
den“, sagt Schimmel. „Die Flei-
scher beispielsweise bedauern 
es sehr, dass viele Jugendliche 
die Attraktivität des Berufes 
und dessen Zukunftsperspekti-
ven nicht wahrnehmen. Zumal 
es sich um ein sehr modernes 
Dienstleistungshandwerk mit 
einem starken regionalen Be-
zug handelt.“
Mit 349 neuen Lehrverträgen 
ist der Handwerksnachwuchs 
im Landkreis Konstanz am 
stärksten vertreten. 
Viele Handwerksbetriebe sind 
noch immer auf der Suche 
nach einem passenden Auszu-
bildenden.
„Im Handwerk ist die Bereit-
schaft, den Nachwuchs selbst 
auszubilden und damit die 
Fachkräftesicherung in die ei-
gene Hand zu nehmen, sehr 
groß“, sagt Schimmel.

Handwerk mit Elan
2011 starten 2.000 Ausbildungen

IHK Geschäftsführer Dr. Clau-
dius Marx freut sich über die 
hohe Ausbildungsbereitschaft 
seiner Mitgliedsunternehmen.   
         swb-Bild: IHK

Die Handwerkskammer wirbt auf vielen Messen und Veranstaltun-
gen für seinen Nachwuchs.

Mit rund 738 Millionen Euro Jahresumsatz und 1.600 Mitarbeitern
gehören wir zu den großen Unternehmen der aluminiumverarbeiten-
den Industrie. Die Zugehörigkeit zu einem weltweit agierenden
Unternehmen ermöglicht uns einen konsequenten Expansionskurs
in zahlreichen Märkten. Hochwertige und innovative Qualitätserzeug-
nisse bilden die Basis für unsere internationalen Erfolge.

Wir bilden in den folgenden Berufen aus:

• Industriekaufmann/-frau
• Industriekaufmann/-frau mit Zusatzqualifikation Int. Wirt-

schaftsmanagement mit Fremdsprachen
• Industriekaufmann/-frau mit Zusatzqualifikation Fachhoch-

schulreife
• Werkstoffprüfer/-in Metalltechnik
• Bachelor of Arts (B.A.) m/w Industrie
• Bachelor of Arts (B.A.) m/w International Business
• Bachelor of Arts (B.A.) m/w Consulting und Controlling
• Bachelor of Engineering (B.Eng.) m/w Elektrotechnik
• Bachelor of Engineering (B.Eng.) m/w Maschinenbau
• Bachelor of Science (B.Sc.) m/w Wirtschaftsinformatik

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen
bis spätestens Ende September 2011.

Constellium Singen GmbH
Christine Dummel 
Alusingen-Platz 1, 78224 Singen 
07731 80-3260
christine.dummel@constellium.com
www.constellium.com

Amcor ist ein weltweit führendes Unternehmen für verantwortungs-
bewusstes Verpacken und ist mit über 35.000 Beschäftigten in 43
Ländern an 300 Standorten aktiv. Die Amcor Flexibles Singen GmbH
ist mit ihren Folienwalzwerken und den Veredelungsanlagen ein
führender Spezialist für aluminiumbasierte Verpackungsmaterialien
und technische Anwendungen und beschäftigt etwa 1.100 Mitarbei-
ter/innen.

Wir bilden in den folgenden Berufen aus:

• Industriekaufmann/-frau mit Zusatzqualifikation Int. Wirt-
schaftsmanagement mit Fremdsprachen

• Fachinformatiker/-in Systemintegration
• Bachelor of Arts (B.A.) m/w Industrie

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen
bis spätestens Ende September 2011.

Amcor Flexibles Singen GmbH
Christine Schneble 
Alusingen-Platz 1, 78224 Singen 
07731 80-3625
christine.schneble@amcor.com
www.amcor.com

3A Composites ist ein Geschäftsbereich der Schweiter Technologies
und beschäftigt weltweit ca. 3.000 Mitarbeiter an Standorten in
Europa, Nord- und Südamerika und Asien. Die Gruppe produziert
und vermarktet Verbundwerkstoffe für die Märkte Architektur, Display
sowie Transport & Industrie. Führende Marken wie ALUCOBOND®,
DIBOND®, FOREX®, GATOR®, KAPA®, FOME-COR®, ALUCORE®,
AIREX® und BALTEK® wurden von der 3A Composites erfunden.
Die Erfüllung aktueller Kundenbedürfnisse und das frühzeitige
Erkennen künftiger Marktanforderungen sind das oberste Ziel der
3A Composites GmbH.

Wir bilden in den folgenden Berufen aus:

• Industriekaufmann/-frau mit Zusatzqualifikation Int. Wirt-
schaftsmanagement mit Fremdsprachen

• Bachelor of Arts (B.A.) m/w Industrie

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen bis
spätestens Ende September 2011.

3A Composites GmbH
Stefanie Stroscher 
Alusingen-Platz 1, 78224 Singen 
07731 80-2480
stefanie.stroscher@3acomposites.com
www.3acomposites-gmbh.de

“DIE ALU”
in Singen

Ausbildung mit
Perspektive

2012

Bereits seit 1912 werden in Singen Produkte aus Aluminium
gefertigt. Die Ursprünge des Standorts gehen auf ein Walzwerk
zur Herstellung von Aluminiumfolie zurück. Heute sind auf dem
Gelände drei eigenständige aluminiumverarbeitende Unterneh-
men tätig, die sich auf verschiedene hochtechnologisierte Ver-
fahren und Produktgruppen spezialisiert haben. Zwischen den
Unternehmen bestehen wechselseitige Beziehungen als Kunde,
Lieferant und auch Dienstleister. 

Bei uns erwarten Sie abwechslungsreiche und spannende
Aufgaben, professionelle Teams von Ausbildern und freundliche
Kolleginnen und Kollegen, die Sie gerne bei Ihrer Ausbildung
unterstützen. Verschiedene Schulungsmöglichkeiten runden
die Ausbildung ab. Gemeinsame Aktionen fördern das Kennen-
lernen und die Zusammenarbeit. 

Die gewerblich-technische Ausbildung wird durch die Constellium
Singen GmbH in enger Kooperation mit den „ALU“-Unternehmen
Amcor Flexibles Singen GmbH und 3A Composites GmbH durchge-
führt. Auszubildende dieses Berufsfeldes haben die Gelegenheit, alle
drei Unternehmen und deren Technologien schon während ihrer Aus-
bildung kennenzulernen und sich dadurch eine ausgedehnte Qualifi-
kation zu erwerben. 

Wir bilden in den folgenden gewerblich-technischen Berufen aus: 

• Mechatroniker/-in
• Industriemechaniker/-in
• Verfahrensmechaniker/-in Nichteisenmetall-Umformung

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung bis spätestens
Mitte Oktober 2011. 

Constellium Singen GmbH
Hubert Denzel 
Alusingen-Platz 1, 78224 Singen
07731 80-3628
hubert.denzel@constellium.com
www.constellium.com

100 Jahre
Zukunft gestalten
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Afrodite Komaromi hat nicht 
nur einen aufregenden Namen, 
sondern lernt auch einen Beruf, 
der nach Aufregung klingt. Sie 
ist im ersten Jahr ihrer Ausbil-
dung zur Veranstaltungskauf-
frau. Wer jetzt denkt, sie telefo-
niere den ganzen Tag mit Stars 
und Sternchen und plane stän-
dig glamouröse Parties, der 
liegt falsch.
»Als Veranstaltungskauffrau 
erledigt man viel mühsame De-
tailarbeit«, so Roland Frank 
von der Stadthalle Singen. 
Spaß am Organisieren und 
Freundlichkeit gehörten zu den 
wichtigsten Voraussetzungen - 
neben der mittleren Reife. Bei 
den 220 bis 240 Veranstaltun-
gen pro Jahr in der Stadthalle 
gelte es, den Überblick zu be-

halten und zu wissen, wann 
wer wieviel Mikrofone, Lichter 
oder welches Catering braucht.
Genauso gehört zu den Aufga-
ben, die Hallen zu belegen, 
vorab zu klären, was genau be-
nötigt werde und nachher zu 
prüfen, was tatsächlich ge-
braucht wurde. 
Hier arbeitet Komaromi eng 
mit den Veranstaltungstechni-
kern zusammen wie dem 
16-jährigen Valerio Pappalar-
do. Er hat seine Ausbildung 
zum Veranstaltungstechniker 
in der Stadthalle am ersten 
September begonnen, weiß 
aber schon seit seinem Schul-
praktikum in der Stadthalle 
Singen, dass das der richtige 
Beruf für ihn ist: »In der fünf-
ten Klasse hat meine Schule ei-

ne Anlage angeschafft - und 
ich habe mich von Anfang an 
damit beschäftigt und ausge-
kannt.« Das Highlight bisher sei 
die Arbeit bei Culcha Candela 
gewesen - es gäbe aber auch 
viele trockene Veranstaltungen 
wie Seminare und Ratssitzun-
gen. 
Sowohl als Veranstaltungs-
kauffrau als auch als Veran-
staltungstechniker richten sich 
die Arbeitszeiten nach der Ver-
anstaltung, wobei die -kauf-
frau mit der Vor- und Nachbe-
reitung doch noch eher das 
Wochenende und den Abend 
frei hat.
Pappalardo ist dagegen bei je-
der Veranstaltung dabei mit 
dem Auf- und Abbau, und na-
türlich auch dazwischen, wenn 

spontan doch noch ein Mikro 
mehr gefragt ist. 
Jetzt gerade seien in der Stadt-
halle weder Mischpult noch 
Lichteffekte angesagt, sondern 
die Wartung der Bühne, erzählt 
Pappalardo.
Im Moment würde er nach den 
Lichtern sehen und das hieße: 
Jede einzelne Lampe überprü-
fen. Auf die Museumsnacht 
vergangenes Wochenende ht 
sich der Lehrling besonders ge-
freut, das sei mal was ganz an-
deres gewesen.
 Komaromi hat auch schon ihr 
nächstes Highlight im Blick: 
Fernsehkoch Horst Lichter 
kommt am 15. November in die 
Stadthalle, da stört es auch 
kein bisschen, dass nicht um 16 
Uhr Feierabend ist. -cb-

Backstage Lichter checken
Veranstaltungskauffrau und Veranstaltungstechniker sind nah dran

Auch das gehört zur Ausbildung zum Veranstaltungtechniker: Vale-
rio Pappalardo prüft die Beleuchtung. swb-Bild: cb
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 ›› Sie haben Freude am Umgang mit Menschen?
 ›› Sie sind für innovative Ideen zu begeistern?
 ›› Haben Sie gute Ideen und sind bereit, schon früh Verantwortung zu 
    übernehmen? 

Senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen an:
Carl Pfeiffer GmbH & Co. KG • z.Hd. Hr. s
Industriestraße 3-15 • 78333 Stockach
E-Mail: s@eisen-pfeiffer.de • www.eisen-pfeiffer.de

- Kaufmann/-Frau im Gross- und Aussenhandel
- Kaufmann/-Frau im Einzelhandel
- Fachkraft für Lagerlogistik 
- Berufskraftfahrer/in

Ausbildungsplätze 2012
Die Fachbetriebe in Stockach

- Kaufmann/-Frau im Gross- und Aussenhandel
- Fachkraft für Lagerlogistik
Senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen an:
Dandler GmbH & Co. KG
Am Hermannsberg 2 • 78333 Stockach
Telefon: 07771 - 800114 • Fax: 07771-800117
E-Mail: ausbildung@dandler.de • www.dandler.de

Eisen-Pfeiffer
Kompetenz für Handwerk + Industrie

Sende Deine Bewerbungsunterlagen mit Schulzeugnissen, Lichtbild und Lebenslauf - gerne auch per
E-Mail - an unsere Personalabteilung zu Händen Frau Melanie Schelb.

METZ CONNECT | Ottilienweg 9 | 78176 Blumberg | Tel. +49 7702 533-402
ausbildung@metz-connect.com | www.metz-connect.com

Bewirb Dich jetzt bei METZ CONNECT
für Deinen Ausbildungsplatz 2012!

 Bachelor of Engineering m/w, Fachrichtungen: Wirtschafts-
ingenieurwesen, Maschinenbau oder Elektrotechnik

 Bachelor of Arts m/w, Fachrichtung: Industrie

 Industriekaufmann/-frau Internationales Wirtschaftsmanagement 
mit Fremdsprachen

 Industriekaufmann/-frau

 Informatikkaufmann/-frau

 IT-System-Kaufmann/-frau

 Fachkraft für Lagerlogistik m/w

 Technischer Produktdesigner m/w

 Elektroniker für Geräte und Systeme m/w

 Elektroniker für Betriebstechnik m/w

 Industrieelektriker m/w

 Werkzeugmechaniker m/w, Fachrichtung: Stanz- und
Umformtechnik

 Mechatroniker m/w

 Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und Kautschuktechnik m/w,
Fachrichtung: Formteile

Mit unserer Firmengruppe
METZ CONNECT sind wir
seit über 30 Jahren ein inter-
national anerkannter Markt-
partner im Bereich elektroni-
scher Netzwerkkomponenten 
und Steckverbindungen.

Wir stehen mit unseren drei 
Unternehmensmarken
RIA CONNECT, BTR NETCOM
und MC TECHNOLOGY für
die Entwicklung, Produktion 
und weltweite Vermarktung 
von technisch anspruchs-
vollen Produktlösungen
mit einem durchgängigen
Produktsortiment.

Große Kreisstadt Radolfzell am Bodensee

Sie suchen ab 01.09.2012
einen Ausbildungsplatz?

Wir bilden in folgenden Berufen aus: 

– Verwaltungsfachangestellte
(Mittlere Reife oder vgl. Abschluss)

– Gärtner/innen Fachrichtung Zierpflanzenbau
(Mittlere Reife oder guter Hauptschulabschluss)

– Dipl.Betriebswirt/in (BA) Fachrichtung Tourismus
(Abitur)

– Bachelor of Arts Public Management
(Abitur oder Fachhochschulreife)
Voraussetzung für einen Ausbildungsbeginn bei der
Stadt Radolfzell ist die Zulassung durch die Hoch-
schulen Kehl oder Ludwigsburg.
Bewerbungsschluss bei den Hochschulen
01.10.2011

Sollten Sie noch Fragen haben, setzen Sie sich mit
uns in Verbindung (Tel. 07732/81-175 Herr Klipfel,
mailto: andreas.klipfel@radolfzell.de ).
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung 
vorrangig berücksichtigt. Ihre schriftliche Bewerbung
richten Sie bitte bis zum 115.10.2011 an:

Stadt Radolfzell am Bodensee, 
Fachbereich Allgemeine Verwaltung / Personal 
und Organisation, 
Postfach 1480, 78304 Radolfzell am Bodensee



MITTWOCH, 21. SEPTEMBER 2011

SEITE 5ARBEITSWELT

Vor dem Eingang zur Azubi-
Werkstatt steht ein silberfarbe-
ner Formel-1-Wagen, auf den 
Seiten groß das Maggi-Logo. 
Der Wagen ist etwa so lang wie 
ein Unterarm und für die Aus-
zubildenden zum Industrieme-
chaniker bei Maggi von größter 
Wichtigkeit. Der Mini-Flitzer 
begleitet sie durch die ganzen 
dreieinhalb Jahre. Alles erlern-
te fließt nach und nach in 
sechs Teilen ein. Das heißt, wer 
zu Beginn schludert, hat damit 
immer wieder zu kämpfen.
Kevin Gorray, Auszubildender 
in der zweiten Woche, hält das 
Fahrgestell zu seinem Wagen 
in der Hand, ein Stück U-Stahl. 
Feilen steht zur Zeit auf dem 
Programm. »Es ist schon etwas 
anderes als Schule. Gestern ha-

ben wir insgesamt 5 Stunden 
gefeilt.« Gorray ist einer von 6 
Industriemechanikerlehrlingen 
im ersten Lehrjahr. Vom ersten 
Tag an sind er und seine Kolle-
gen begeistert. »Es gab eine 
Führung durch das Werk mit 
den Eltern«, so Kollege Petrek 
Bujani. »Es war eine herzliche 
Aufnahme, wir hatten richtig 
das Gefühl bekommen: Wir 
wollen Euch.«
Kein Wunder, dass er nach sei-
ner Ausbildung am liebsten bei 
Maggi bleiben möchte. Die 
Chance besteht. Wer gute No-
ten hat, dem winkt ein 12-mo-
natiger Anschlussvertrag. Bu-
jani ist 16, wusste spätestens 
nach seinem Schulpraktikum, 
dass er Industriemechaniker 
werden möchte. Er hat die Re-

alschule in Gottmadingen be-
sucht. Aber auch mit einem gu-
ten Hauptschulabschluss habe 
man Chancen, erläutert Moni-
ka Seiterle von der Personalab-
teilung. Bujani hat auch schon 
Pläne für seine Zeit nach der 
Ausbildung: Er möchte den 
Meister machen.
Gorray, 18 Jahre alt, hat vor 
der Ausbildung noch die zwei-
jährige Berufsfachschule zum 
Elektrotechniker besucht, Holz 
und Mechanik hätten ihn 
schon immer interessiert, er-
zählt er, spannt geübt seinen 
U-Stahl in den Schraubstock 
und beginnt zu feilen - Prakti-
ka habe er auch schon viele. 
Praxis und Theorie machten in 
der Prüfung am Ende je 50 
Prozent aus, erklärt Ausbilder 

Markus Gut. Deswegen besuch-
ten die Lehrlinge ein bis zwei 
Mal pro Woche die Berufsschu-
le, da gehöre auch das Erlenen 
von Präsentationstechniken 
dazu.
»Es geht nicht nur um sägen, 
feilen, bohren, man muss auch 
Schulungen halten können«, so 
Gut.
Bei Maggi durchliefen die 
Lehrlinge alle wichtigen Sta-
tionen: Produktion, Schwei-
ßen, Elektrik, Verpackung. Ein-
zig Konstruktion hätten sie 
nicht zu bieten, diese würden 
die Lehrlinge bei der Firma 
Breyer kennenlernen. Auch 
sonst ermuntert Gut die Auszu-
bildenden zum Austausch, so 
bestünden gute Kontakte zu 
Firmen in der Schweiz und in 

Österreich - die Möglichkeit 
dazu besteht aber erst ab dem 
dritten Lehrjahr. Jetzt sei erst 
Mal die Kennenlernphase, spä-
ter würde es strenger, doch 
jetzt ist Mittagspause.
Gurray und Bujani nehmen ih-

ren U-Stahl aus dem Schraub-
stock. Auf dem Tisch liegt je 
ein Koffer mit ihrem Namen, 
innen gepolstert mit 6 Fächern 
- für sechs Formel-1-Wagen-
Teile. Teil 1 halten die Lehrlin-
ge schon in der Hand.

Formel-1-Auto von Maggi
Als Industriemechaniker-Azubi kommt’s von Anfang an drauf an

Feilen für den Flitzer. Kevin Gorray und Petrit Bujani, Auszubilden-
de bei Maggi, arbeiten am ersten Teil ihres ganz persönlichen 
Rennwagens. swb-Bild: cb

Radolfzell (swb). Kürzlich ha-
ben fünf junge Menschen ihre 
Ausbildung bei der Hügli Nah-
rungsmittel GmbH begonnen. 
Ausgebildet werden sie zu In-
dustriekaufleuten, Mechatroni-
kern und im Studiengang In-
dustrie in Zusammenarbeit mit 
der Dualen Hochschule Baden-
Württemberg in Villingen-
Schwenningen.
Am Einführungstag wurden al-
le Neuen durch die Ausbilder 
Stefan Dieng für den kaufmän-
nischen Bereich, Klaus Steppa-
cher für die Mechatroniker und 
Personalleiter Helmut Arndt 

begrüßt und auf den neuen Le-
bensabschnitt eingestimmt. In 
einer Führung unternahmen sie 
ihre ersten Schritte bei Hügli 
und lernten so das Werk in Ra-
dolfzell kennen. 
Den Berufsanfängern steht ein 
durchdachtes Programm bevor: 
Zur Ausbildung gehören über-
betriebliche Ausbildungsab-
schnitte und Seminare, bei de-
nen Teamfähigkeit, Verantwor-
tung, Kommunikation, soziales 
Verhalten und Kreativität ge-
fördert werden. Bei Hügli in 
Radolfzell arbeiten derzeit ins-
gesamt 16 Auszubildende.

Ein guter Start
Azubis beginnen ihre Lehre

Ausbildung gestartet: (von links nach rechts) Klaus Steppacher, 
Ausbilder Mechatroniker, Dominik Oess, Thomas Gerein, Jennifer 
Rupil, Theresa Hogg, Stefan Meier und Stefan Dieng, Ausbilder 
kaufmännische Berufe). swb-Bild: privat 

Radolfzell (gü). Mit dem Som-
merferienende beginnt für viele 
Schülerinnen und Schüler im 
WOCHENBLATT-Land ein neu-
er Lebensabschnitt. Etliche von 
ihnen werden sich in den kom-
menden drei Jahren einer Aus-
bildung widmen oder bewerben 
sich um einen der vielen Plätze 
auf einer weiterführenden 
Schule in der Umgebung. 
Dabei sind gerade diese Schul-
plätze begehrter denn je. Selten 
bleibt ein Schulbankplatz an 
weiterführenden Schulen ver-
waist. Doch jetzt können sich 
die Schüler der Mettnau-Schule 
in Radolfzell freuen, denn be-
reits zum neuen Schuljahr ent-

steht dort eine zusätzliche 
Klasse am Sozialgymnasium 
mit dem Schwerpunkt Sozial-
pädagogik. »Wir freuen uns da-
rüber, dass wir zum neuen 
Schuljahr im Bereich des SG 
dreizügig fahren können«, er-
klärt Schulleiter Gerhard Hap-
pel.
Bereits jetzt seien alle 31 Plätze 
vergeben. Damit gehen ab dem 
neuen Schuljahr rund 90 Schü-
ler auf das SG. »Der Bedarf ist 
enorm. Die neue Klasse ist be-
reits voll belegt. Dennoch sind 
wir nicht überbelegt«, so der 
Schulleiter weiter. Es herrsche 
vielmehr ein gute und ange-
messene Auslastung.

31 neue Schulbänke
SG auf der Mettnau jetzt dreizügig

Industriekaufmann m/w
Internationales Wirtschafts- 
management und Fremdsprachen
(Abitur/Fachhochschulreife)

Bachelor of Science m/w
Studiengang Wirtschaftsinformatik 
(Abitur/Fachhochschulreife)

Bachelor of Arts m/w 
Studiengang Betriebswirtschafts-
lehre-Industrie 
(Abitur/Fachhochschulreife)

Ausbildung 2012

Nycomed ist mit rund 2.800 Mitarbeitern eines der großen Pharmaunternehmen in Deutschland. Rund um den
Globus leisten 12.500 Kolleginnen und Kollegen in 70 Ländern einen wichtigen Beitrag, um die medizinische
Versorgung und Lebensqualität von Menschen in aller Welt zu verbessern. Unsere Produkte reichen von hoch-
innovativen Arzneimitteln, uber gunstige Generika bis hin zu frei verkauflichen Produkten fur die Selbstmedikation. 
Die Qualitat der Ausbildung hat fur uns einen hohen Stellenwert. Unsere Auszubildenden schatzen die zusatzliche
Forderung in Form des innerbetrieblichen Unterrichts, die sehr gute Betreuung durch die Ausbilder und nicht
zuletzt das internationale Umfeld bei Nycomed. Damit ermoglichen wir unseren Auszubildenden eine umfassende
Vorbereitung auf ihre Abschlusse und ihr spateres Berufsleben. 
Zum Herbst 2012 bieten wir in unseren Standorten Konstanz und Singen vorraussichtlich Ausbildungsplatze in
folgenden Berufsfeldern an:

Chemielaborant m/w
(Mittlere Reife) 

Pharmakant m/w
(Mittlere Reife)

Elektroniker m/w
Fachrichtung Betriebstechnik             
(Mittlere Reife)

Industriemechaniker m/w
(guter Hauptschulabschluss)

Qualifikation  Vielseitigkeit Teamwork Motivation 

Nycomed GmbH 
Personnel Development 
Byk-Gulden-Straße 2 
78467 Konstanz 

Alexandra Thoß 
Tel. 07531/84-25 59 
E-Mail ausbildung@nycomed.com 
www.nycomed.de 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Sind Sie motiviert, engagiert und aufgeschlossen? 
Dann uberzeugen Sie uns mit einer aussagekraftigen,
vollstandigen Bewerbung per E-Mail bis
zum 31.12.2011!
Bitte geben Sie bei Ihrer Bewerbung folgende
Referenznummer an: 40811001.
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Jennifer Treichel (22) hat es ge-
schafft. Seit dem Sommer ver-
kauft sie als frischgebackene 
Kauffrau für Dialogmarketing 
Leistungen und Produkte der 
AOK. Wir sprachen mit ihr über 
ihren Beruf und den Start bei 
der Gesundheitskasse. 
Frage: Weshalb haben Sie sich 
bei der AOK Hochrhein-Boden-
see beworben?
Jennifer Treichel: Ich habe ei-
nen attraktiven Beruf mit Zu-
kunft gesucht, der Spannung 
und Abwechslung bringt. Au-
ßerdem habe ich gern mit Men-
schen zu tun und Spaß am Ver-
kaufen. Als ich dann die An-
zeige im Internet gesehen habe, 
wusste ich: Das wird mein Be-
ruf!
Frage: Wie war Ihr Start bei der 
AOK und wie läuft die Ausbil-
dung in etwa ab?
Jennifer Treichel: In einer Ein-
führungswoche wurde uns die 
AOK vorgestellt. Die Unterneh-
mensphilosophie und die Ab-
teilungen sowie die Besonder-
heiten der AOK, die sie von an-
deren Kassen deutlich unter-
scheidet. Danach wurden wir 
über bestimmte Zeiträume in 
verschiedene Abteilungen ein-
geteilt, um möglichst viel in 
der Ausbildung mitzunehmen 
und zu lernen. Mit der Zeit 
wurde ich zum richtigen »Mul-
titasking-Spezialisten«. Ich ha-
be gelernt, gleichzeitig Gesprä-
che zu führen, auf Daten zuzu-
greifen, Informationen aufzu-
nehmen und diese in meine Ar-
beit einfließen zu lassen. Das 
theoretische Wissen über alle 
relevanten Fragen rund um das 
Gesundheitswesen, die rechtli-
chen Hintergründe usw. wird 
im AOK-Bildungszentrum ver-
mittelt.
Frage: Wie lange dauert die 
Ausbildung?

Jennifer Treichel: Drei Jahre. 
Bei guten Leistungen ist auch 
eine Verkürzung möglich. 
Frage: Sind Ihre Erwartungen 
an den Beruf »Kauffrau für 
Dialogmarketing« bisher erfüllt 
worden?
Jennifer Treichel: Ja, es ist sehr 
abwechslungsreich und inte-
ressant. Natürlich muss man 
von dem, was man den Kunden 
anbietet, selbst überzeugt sein 
und die Produkte kennen. Und 
da hat die AOK jede Menge. Für 
alle Lebenslagen gibt es die op-
timalen Leistungen und Lösun-
gen. Mit unserer individuellen, 
auf den einzelnen Kunden zu-
geschnittenen Beratung erfül-
len wir höchste Serviceanfor-
derungen. Für den attraktiven 
Service wurde die AOK Baden-
Württemberg jetzt schon zum 
achten Mal mit dem TÜV-Güte-
siegel »ServiceQualität« ausge-
zeichnet.

Frage: Welche Perspektiven ha-
ben Sie bei der AOK?
Jennifer Treichel: Es ist schön, 
dass die AOK jungen Leuten so 
vertraut. Nach dem erfolgrei-
chen Ausbildungsabschluss 
stehen einem viele Wege offen. 
Bei einem Weiterbildungspro-
gramm mit über 200 Angebo-
ten ist sicherlich auch für mich 
etwas Passendes dabei. 
Frage: Wirkt sich Ihr Beruf 
auch auf Ihr Privatleben aus?
Jennifer Treichel: Gerade im 
Außendienst geht nichts ohne 
Planung. Das hat sich auch auf 
meine Freizeit übertragen. Frü-
her habe ich eher alles auf 
mich zukommen lassen, heute 
führe ich sogar für meine pri-
vaten Termine einen Kalender. 
Klingt sicher komisch, bringt 
unterm Strich aber wirklich 
was. Und die gleitende Arbeits-
zeit möchte ich echt nicht mehr 
missen.

Viele Wege sind offen
Kauffrau für Dialogmarketing

Mit Ausbildungsstart freuen 
sich 20 Azubis auf den Berufs-
start als Verkäufer/in im Ein-
zelhandel. 20 junge Menschen 
haben sich entschieden und er-
lernen den Beruf eines/r Ver-
käufers/in im Einzelhandel.
»Mit über 1300 Bewerbungen 
wurde uns die Auswahl nicht 
leicht gemacht. Gute Schulno-
ten und Begeisterung für den 
Beruf waren für uns die aus-
schlaggebenden Kriterien«, so 
Andreas Schoppenhauer, Aus-
bildungsleiter bei Lidl in Hü-
fingen.
Die Bewerber erhielten die 
Möglichkeit, sich in Bewerber-
runden und persönlichen Ge-
sprächen mit dem Ausbil-
dungsleiter oder auch Ver-
kaufsleiter umfassend zu infor-
mieren und das Unternehmen 
von sich zu überzeugen. 
In den nächsten Wochen geht 

es für die Azubis direkt in die 
Ausbildungsfiliale bzw. in das 
Logistiklager, um vor Ort die 
genauen Abläufe ihrer zukünf-
tigen Tätigkeit kennen zu ler-
nen. Hier warten spannende 
und abwechslungsreiche Auf-
gaben auf die Azubis, die sich 
für einen zukunftsorientierten 
Beruf mit guten Aussichten auf 
eine Übernahme entschieden 
haben.
Lidl bietet eine attraktive Aus-
bildungsvergütung zuzüglich 
vieler tariflicher Sonderzahlun-
gen wie z. B. Weihnachts- und 
Urlaubsgeld. Die Azubis wer-
den optimal durch qualifizierte 
Ausbilder betreut und erhalten 
alle betrieblichen Lernmittel 
sowie die Berufsbekleidung in 
den Filialen kostenlos. 
Besonderes Highlight bilden 
Projekte, wie »Azubis leiten ei-
ne Filiale« oder »Azubi-Neuer-

öffnung«. Hier führen sie für 
einige Wochen selbständig und 
eigenverantwortlich eine Filia-
le und können so ihr erlerntes 
Wissen in die Praxis umsetzen. 
»Wir wünschen unseren Azubis 
einen guten Start und freuen 
uns auf die gemeinsamen He-
rausforderungen«, so Thomas 
Mattner, Lidl-Geschäftsfüh-
rung Hüfingen. 
Lidl gehört zu den führenden 
Unternehmen im europäischen 
Lebensmittelhandel. Das Unter-
nehmen ist in über 20 Ländern 
vertreten. Allein in Deutsch-
land zählt Lidl mehr als 3.300 
Filialen mit über 60 000 Mitar-
beitern.
Wer nächstes Jahr dabei sein 
will bei Lidl zur Ausbildung: 
Aus- und Weiterbildungsleiter 
Andreas Schoppenhauer, Tele-
fon: +49 771 9216–29, hilft 
gerne weiter.

Verantwortung als Azubi
20 neue Nachwuchskräfte bei Lidl Hüfingen am Start

Eine Ausbildung mit klarer Perspektive und der Chance, schon als Azubi mal eine Filiale zu führen: Lidl 
begrüßte zum Ausbildungsbeginn 20 neue Nachwuchskräfte aus der Region. swb-Bild: Lidl

Jennifer Treichel ist frisch gebackene Kauffrau im Dialogmarketing, 
bei der AOK Hochrhein-Bodensee. swb-Bild: Steffek

www.gohm-graf-hardenberg.de

Gohm + Graf Hardenberg GmbH Personalabteilung
Stockholzstr. 17 78224 Singen

Singen Aach Radolfzell Konstanz Überlingen

Wir suchen Sie...
...als engagierte, kontaktfreudige Auszubildene zur/zum

Automobilkauffrau/-mann, Kfz-Mechatroniker/in und 
Fachkraft für Lagerlogistik m/w

Bei Interesse freuen wir uns über Ihre aussagekräftige Bewerbung an

STS GmbH & Co. KG 
Am Krottenbühl 1 
78333 Stockach/Hardt 1 
Fon: +49 (0)7771 9300-0 
Fax: +49 (0)7771 9300-85 
E-Mail: info@sts-trafo.de 
www.sts-trafo.de
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STS GmbH & Co. KG 
Am Krottenbühl 1 
78333 Stockach/Hardt 1 
Fon: +49 (0)7771 9300-0 
Fax: +49 (0)7771 9300-85 
E-Mail: info@sts-trafo.de 
www.sts-trafo.de

Die Firma Spezial-Transformatoren-Stockach GmbH & Co. KG (STS) ist ein
 deutsches, mittelständisches Unternehmen mit einer mehr als 35-jährigen
 Firmentradition. Firmensitz und Produktionsstandort ist Stockach am Bodensee.
Die STS versteht sich als Spezialist für die Entwicklung und Produktion
 innovativer Produkte mit den Schwerpunkten Engineering und Optimierung. Wir
entwickeln, fertigen und vertreiben ausschließlich kundenspezifische induktive
Bauelemente. Dies sind in der Regel Transformatoren und Drosseln im
 Mittelfrequenzbereich mit besonderen Anforderungen.

Um unseren hohen Qualitätsstandard und neue Innovationen auch in der Zukunft
realisieren zu können, setzen wir auf die Ausbildung junger Menschen – die sich
für ihre Arbeit begeistern können, die Teamarbeit bejahen, die eine langfristige
Perspektive suchen und das Beste aus sich machen wollen.

Für das Jahr 2012 bieten wir Ausbildungsplätze für folgende Berufe an:

Bachelor of Arts (BA), Fachrichtung Industrie
• Ausbildungsdauer: 3 Jahre
• Voraussetzung: Abitur

oder alternativ

Industriekauffrau/-mann mit Zusatzqualifikation
europäisches Wirtschaftsmanagement
• Ausbildungsdauer: 3 Jahre
• Voraussetzung: Fachhochschulreife oder Abitur

Elektroniker/-in für Geräte und Systeme
• Ausbildungsdauer: 31⁄2 Jahre
• Voraussetzung: Mittlere Reife oder Elektrofachschule

Interessiert? Dann senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an:
Frau Kästle, Tel. 0 77 71/93 00-417, E-Mail: kaestle@sts-trafo.de
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WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

DEN RICHTIGEN
AUSBILDUNGSPLATZ

FINDET MAN
MIT DEM

WOCHENBLATT ONLINE, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET
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Das Berufsbild ist ganz neu 
und spiegelt auch die Verände-
rungen auf den Arbeitsmärkten 
wieder. Denn die Personal-
dienstleister, die den Unterneh-
men flexibel und kurzfristig 
Arbeitskräfte zur Verfügung 
stellen können, bekommen ei-
ne immer gewichtigere Rolle, 
wenn in den Unternehmen Per-
sonalbedarf besteht, der sich 
zeitlich nicht genau vorhersa-
gen lässt. Seit drei Jahren erst 
gibt es das definierte Berufsbild 
des Personaldienstleistungs-
kaufmanns, denn auch diese 
Branche braucht natürlich die 
perfekt ausgebildeten Mitarbei-
ter, die passgenau auf den 
durchaus anspruchsvollen Job 
vorbereitet werden. Das Unter-
nehmen CMC Personal, das mit 
Standorten in Singen, Villin-
gen-Schwenningen, Fried-
richshafen und Wilhelmsdorf 
(zum Teil als eigenständige Ge-
sellschaften) zu den größeren 
regionalen Anbietern gehört, 
hat gleich mit dem Start ins 
neue Berufsbild mit der Ausbil-
dung von zwei eigenen Fach-
kräften begonnen, die nun ihre 
Ausbildung abschließen konn-
ten. »Wir haben uns sehr ge-
freut, dass wir nun auch eige-
nen Fachkräfte in einen unse-
rem Bedarf entsprechenden Be-
rufsbild ausbilden können«, 
sagt Vito Renna, der Geschäfts-
führer von CMC Personal in 
Singen. Das Unternehmen sei 
genau auf diese Fachkräfte an-
gewiesen, denn der Berufsall-
tag hat mit dem herkömmli-
chen Kaufmann nicht allzu viel 
zu tun. Auch für dieses Jahr 
bestünde sogar noch die Mög-
lichkeit, bei CMC Personal eine 
Ausbildung zu beginnen.
Für Nadine Massler (27) war es 
eine zweite Chance. Sie hatte 
zunächst eine Ausbildung als 
Hotelfachfrau absolviert, aber 
bald gemerkt, dass das doch 

nicht so ganz der Traumberuf 
war. Über ihren Bruder lernte 
sie das Unternehmen CMC Per-
sonal kennen und bewarb sich 
mit dem Start des neuen Be-
rufsbildes. Und es ist ihr 
Traumberuf! »Es ist ein sehr 
vielseitiger Beruf, bei dem jeder 
Tag neue Herausforderungen 
bietet«, sagt sie im Gespräch 
mit dem WOCHENBLATT. Vor-
stellungsgespräche, viele Kon-
takte mit Kunden und Arbeit-
gebern, die Einteilung der Ar-
beitskräfte zu den Firmen, das 
sind nun ihre Aufgaben als 
Personaldisponentin, und ge-
nau dass ist es was ihr Spass 
macht. Und was auch manche 
Enttäuschung ausgleichen 
kann, wenn Mitarbeiter doch 
nicht so zuverlässig sind, wie 
gedacht.
Vor allem auf Menschenkennt-
nis kommt es an, ist ihre Erfah-
rung, denn sie sucht ja die Mit-

arbeiter aus, die später zu ei-
nem Unternehmen passen sol-
len. Und auf die Zufriedenheit 
der Mitarbeiter wie der Unter-
nehmenskunden wird bei CMC 
Personal auch höchster Wert 

gelegt. Nicht immer sind die 
Arbeitszeiten geregelt, denn es 
gibt natürlich Tage, an denen 
der Ansturm groß ist, oder 
auch wenn Mitarbeiter am ers-
ten Tag an einer neuen Einsatz-
stelle zu den Kunden begleitet 
werden. Aber das sind Heraus-
forderungen, die Nadine Mass-
ler gerne annimmt. Flexibilität 
ist für sie auch kein Problem – 
und schüchtern ist sie gar 
nicht. Das gibt sie auch künfti-
gen Bewerbern mit: Freude am 
Umgang mit Menschen, Kon-
taktfreudigkeit und Flexibilität 
sind für die Hauptqualifikatio-
nen für diesen interessanten 
Job. »Den Rest lernt man vor 
Ort.«
Einziger Nachteil war für sie, 
dass die Tage in der Berufs-
schule derzeit noch in Freiburg 
stattfinden, weil es aus dieser 
Region noch zu wenige Auszu-
bildende gibt. 

Wer sich für dieses Berufsbild 
interessiert: CMC Personal in 
Singen, Telefon 07731–95370, 
cmc-singen@cmc-personal.de 
oder www.cmc-personal.de 
(of).

Traumberuf im zweiten Anlauf
Nadine Massler ist Personaldienstleistungskauffrau

Nadine Massler mit ihrem Chef Vito Renna bei CMC Personal in Sin-
gen: »Das ist der Job mit dem ich mein Leben verbringen kann.« 

swb-Bild: of

Wenn es um Aus- und Weiter-
bildung oder Studienangebote 
geht, sind die jobDAYS in der 
Stadthalle Singen eine Riesen-
chance.
Für junge Menschen ist es von 
zentraler Bedeutung, sich ein 
Bild ihres zukünftigen Berufs-
feldes machen zu können. Wel-
che Fähigkeiten und Stärken 
habe ich? Wie sehen die regio-
nalen Berufs- und Studienmög-
lichkeiten aus? 
Antworten auf diese Fragen 
gibt es vom 6. bis 7. Oktober 
2011 in der Stadthalle in Sin-
gen. Dabei besteht die große 
Chance sich noch vor dem ers-
ten Bewerbungsschreiben ein-

gehend über Ausbildungsberu-
fe, Studium oder mögliche Al-
ternativen an über 70 verschie-
denen Stellen in der Stadthalle 
Singen zu informieren. 
Die Unterstützung der Eltern 
gerade in der Berufsorientie-
rungsphase ist für die Jugendli-
chen von großer Wichtigkeit. 
Durch die Vielzahl von Infor-
mationen verliert man allzu oft 
den Überblick. Konkrete Ge-
spräche gerade mit den Verant-
wortlichen aus Schule und Be-
ruf sind daher bei den jobDAYS 
ein wichtiger Baustein. Hierfür 
besteht ganztägig, aber gerade-
zu an den beiden Nachmittagen 
jeweils bis 17 Uhr beste Gele-

genheit. Viele Eltern und Schü-
ler/innen des Abi-Jahrgangs 
2012 fragen sich zurecht, wie 
sich der doppelte Abi-Jahrgang 
auf die Berufs- und Studien-
wahl auswirken wird. Inwieweit 
es zu einem Problem wird, 
wenn auf einmal doppelt so 
viele Abiturienten Plätze an der 
Uni suchen bleibt derzeit eine 
offene Frage! Daher sollten 
Abiturienten sich rechtzeitig 
auf diese Situation einstellen 
und mit einem Besuch der job-
DAYS sich qualifiziert, umfas-
send und aus erster Hand zu in-
formieren.
Weitere Informationen: 
www.jobdays-berufemesse.de

Eine Messe für Berufe
jobDays in Singen am 6. und 7. Oktober

Den Wunschausbildungsplatz 
zu bekommen ist oft nicht ein-
fach, wenn dann noch die Ar-
beitsstelle zu weit weg ist, um 
bei den Eltern wohnen zu blei-
ben, sieht es oft auch finanziell 
schwierig aus. 
Deswegen gibt es Unterstüt-
zung vom Staat für Auszubil-
dende, die nicht bei ihren El-

tern wohnen: Berufsausbil-
dungsbeihilfe (BAB) heißt diese 
Förderung und kann bei der 
Agentur für Arbeit beantragt 
werden.
Genaue Informationen dazu, 
was die Beihilfe beinhaltet und 
welchen Voraussetzungen gel-
ten, finden sich unter www.ar
beitsagentur.de ->Bürgerinnen 

und Bürger ->Ausbildung ->Fi-
nanzielle Hilfen ->Berufsaus-
bildungsbeihilfe. Dort infor-
mieren Beispiele darüber, ob 
sich ein Antrag lohnt. Wer es 
genau wissen will, kann mit 
dem BAB-Rechner auf dieser 
Seite ermitteln, wie hoch die 
Förderung möglicherweise aus-
fallen wird. 

Azubis fern der Heimat
Arbeitsagentur bietet Unterstützung an

Soviel Berufe auf einem Platz gibt es sonst selten: Am 6. und 7. Oktober findet die Ausbildungs- und 
Fortbildungsmesse »Job Days« in der Singener Stadthalle statt. swb-Bild: Archiv

DENTSPLY DETREY ist Teil von DENTSPLY International, dem weltweit fuhrenden Unternehmen in der
Dentalbranche. Insgesamt engagieren sich mehr als 9.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in uber
120 Ländern fur DENTSPLY. Unser gemeinsames Ziel ist es, weltweit unseren Kunden hochwertige
Produkte und exzellenten Service zu bieten. Mit hohem Anspruch an Qualität und Innovationskraft
setzen wir Maßstäbe.
An unserem Produktionsstandort in Konstanz und dem europäischen Distributionszentrum in Radolfzell
beschäftigen wir 400 Mitarbeiter. Mit eigener Forschung & Entwicklung und Produktion entwickeln,
produzieren und vertreiben wir innovative Produkte, die der Zahnarzt einsetzt, um Zahnkrankheiten
vorzubeugen oder zu heilen.

DENTSPLY DETREY GmbH
Human Resources
De-Trey-Straße 1
D-78467 Konstanz
Tel. 0 7531/583-410
karriere@dentsply.de
www.dentsply.de

Gemeinsame Zukunft ist unsere Perspektive
Sie wollen die Grundsteinlegung für Ihre Zukunft engagiert angehen und mitgestalten?

Dann haben wir genau das Richtige für Sie! Wir bieten folgende

Ausbildungs- und Studienplätze 2012

Bachelor of Arts (m/w)
Fachrichtung Industrie

Industriekaufmann (m/w) 
mit der Zusatzqualifikation Internationales

Wirtschaftsmanagement

Maschinen- und Anlagenführer (m/w)

Chemikant (m/w)

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w)

Sind Sie neugierig geworden? Dann
informieren Sie sich ausführlich auf
unserer Homepage über Ihren Traum-
beruf und die praktische Ausbildung
in unserem Unternehmen.

Bei Fragen stehen wir Ihnen telefo-
nisch (Tel. 0 7531/583-4 10) gerne
zur Verfugung.

Frischer Wind 
für Ihre Karriere!

Anke Schimpeler, Telefon 07531 2860-118
anke.schimpeler@konstanz.ihk.de w
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Neue Lehrgänge 2011

Industrie- und Handelskammer 

Hochrhein-Bodensee

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Fremdsprachenkorrespondent/in
Tourismusfachwirt/in
Fachwirt/in im Sozial- und Gesundheitswesen
Personalfachkaufmann/frau
Bilanzbuchhalter/in
Buchhalter/in
Wirtschaftsfachwirt/in
Kombinierter Studiengang 

   Wirtschaftsfachwirt/in + Betriebswirt/in

   Fachwirt/in + Technische/r Betriebswirt/in
Industriemeister/in Metall/Elektro/Mechatronik
Technische/r Fachwirt/in
Elektrofachkraft
Business Coach IHK
Sachbearbeitung Aussenwirtschaft

• 
• 
• 
• 
• 
• 

• Kombinierter Studiengang Technische/r 

Gesundheitsmanager/in
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Seit über 140 Jahren setzt das 
Medizintechnikunternehmen 
Aesculap Maßstäbe in der Chi-
rurgie. Weltweit vernetzen et-
wa 9.500 Mitarbeiter, davon 
rund 3.000 am Stammsitz in 
Tuttlingen, ihr Wissen und ent-
wickeln Produkte und Lösun-
gen für alle Kernprozesse im 
OP.
Qualifizierte, engagierte und 
kreative Mitarbeiter sind Teil 
des Erfolgs des Familienunter-
nehmens B. Braun Melsungen 
AG und seiner Sparte Aesculap. 
Rund acht Millionen Euro stellt 
Aesculap jährlich für Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen be-
reit und hat so in den letzten 
30 Jahren weit mehr als 1.800 
junge Menschen ausgebildet. 
Das große Ausbildungsengage-
ment des Unternehmens be-
gründet sich auch im Bewusst-
sein der gesellschaftlichen Ver-
antwortung. Mit derzeit 262 
Auszubildenden in allen Aus-
bildungsjahren und 76 Berufs-
anfängern zum Ausbildungs-
beginn 2011 ist die Aesculap 
AG mit Abstand der größte 
Ausbildungsbetrieb in der Re-
gion Schwarzwald-Baar-Heu-
berg.
Besonders am Herzen liegt 
Aesculap die erstklassige und 

innovative Ausbildung der 
jungen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Um für zukünftige 
Herausforderungen bestens ge-
rüstet zu sein, werden neue 
Technologien und Innovatio-
nen der Arbeitswelt kontinuier-
lich in das Ausbildungspro-
gramm integriert. 
Die berufliche Handlungskom-
petenz wird durch folgende zu-
sätzliche Ausbildungsmodule 
gefördert:
Ein echtes Highlight während 
der Ausbildung bei Aesculap 
sind die betriebspädagogischen 
Tage. Sie dienen vor allem der 
Entwicklung der Sozial- und 
Methodenkompetenz der Aus-
zubildenden. Viermal (insge-
samt 14 Tage) nimmt jeder 
Auszubildende an diesen Ver-
anstaltungen teil. Thematisch 
spannt sich der Bogen vom 
Übergang von der Schule in die 
Arbeitswelt, der Einführung ins 
Unternehmen über Projektar-
beit im Team bis zur Auseinan-
dersetzung mit dem Rollen-
wechsel vom Auszubildenden 
zum Facharbeiter oder kauf-
männischen Sacharbeiter. Im 
Rahmen dieser Zielsetzungen 
eignen sich die Auszubilden-
den Kommunikations- und 
Präsentationstechniken an und 

lernen, in der Projektarbeit ge-
meinsam Problemlösungen zu 
finden.
Neben der Sozial- und Metho-
denkompetenz ist die fachliche 
Kompetenz eine weitere wich-
tige Erfolgskomponente für 
Aesculap. Dieses Ausbildungs-
ziel wird durch ein speziell 
konzipiertes Bildungspro-
gramm vermittelt. Die Inhalte 
gehen über die Ausbildungs-
ordnungen hinaus und umfas-
sen Produktschulungen, Hospi-
tationen in Krankenhäusern, 
EDV-Kurse und Fachvorträge. 
Ergänzt werden diese Veran-
staltungen für die kaufmänni-
schen Auszubildenden durch 
Kurse aus dem regulären Wei-
terbildungsprogramm. 
Der Erwerb von interkultureller 
Kompetenz spielt in der heuti-
gen Arbeitswelt eine immer 
wichtigere Rolle. 
Jedes Jahr absolvieren die Stu-
denten der Dualen Hochschule 
ein zweimonatiges Betriebs-
praktikum in einem Verbund-
unternehmen von Aesculap in 
England, Malaysia, Mexiko, 
Spanien, Südafrika, USA oder 
Vietnam, um wichtige Erfah-
rungen für ihre berufliche und 
persönliche Entwicklung sam-
meln und Fremdsprachen-

kenntnisse vertiefen zu kön-
nen. Aber auch Industriekauf-
leute mit der Zusatzqualifikati-
on »Internationales Wirt-
schaftsmanagement« erhalten 
die Chance zu einem vierwö-
chigen Auslandsaufenthalt in 
England. Fremdsprachenkennt-
nisse werden aufgrund der in-
ternationalen Präsenz von Aes-
culap besonders gefördert. 
Spielte in der gewerblichen Be-
rufsausbildung Sprachunter-
richt bisher keine Rolle, setzt 

Aesculap hier neue Akzente. 
Die gewerblichen Auszubilden-
den erhalten daher ab dem 2. 
Ausbildungsjahr einmal pro 
Woche Sprachunterricht in 
Englisch. Die kaufmännischen 
Auszubildenden erhalten im 
Rahmen des Ergänzungspro-
gramms der Berufsschule wö-
chentlich Unterricht in Eng-
lisch oder Spanisch.
Um die Sozialkompetenz der 
Auszubildenden zu stärken, 
verlassen seit mehreren Jahren 

alle Auszubildenden des dritten 
Ausbildungsjahres für eine 
Woche ihren vertrauten Ar-
beitsplatz, um in der Lebenshil-
fe in Tuttlingen wahlweise in 
der Werkstatt, im Förder- und 
Betreuungsbereich, dem Wohn-
heim oder in der Seniorenbe-
treuung mitzuarbeiten. Bei die-
ser Hospitation lernen Auszu-
bildende die Lebenslage behin-
derter Menschen kennen und 
bauen dadurch Berührungs-
ängste und Vorurteile ab.

Qualifiziert - innovativ - attraktiv 
Aesculap ist eine der ersten Ausbildungsadressen

Im September hat für 76 Auszubildende bei Aesculap in insgesamt 15 Berufsbildern der Einstieg ins Be-
rufsleben begonnen. 51 der Berufsanfänger starten in einen gewerblich-technischen, 25 von ihnen in ei-
nen kaufmännischen Beruf. Insgesamt bietet Aesculap derzeit 262 jungen Menschen einen Ausbildungs-
platz. 

1

Als einer der weltweit führenden Hersteller von mechanischen Sprüh- und Dosiersystemen für die 
pharmazeutische und kosmetische Industrie sind wir mit unseren Produkten auf allen Kontinenten 
vertreten. Das verdanken wir der Innovationskraft und Erfahrung unserer über 600 Mitarbeiter. 
Steigen Sie bei uns ein und auf – an unseren Standorten Radolfzell und Eigeltingen.

WELCHE BERUFE WIR AUSBILDEN
Bachelor of Engineering m/w – Wirtschafsingenieurwesen und Maschinenbau
Bachelor of Arts BWL – International Business
Industriekaufmann/-frau – Internationales Wirtschaftsmanagement mit Fremdsprachen
Industriemechaniker m/w
Werkzeugmechaniker m/w
Verfahrensmechaniker m/w
Elektroniker Betriebstechnik m/w

WAS SIE ERWARTET  
Sie durchlaufen alle für Ihren Ausbildungsberuf relevanten Abteilungen und erhalten so Einblicke  
in alle Bereiche. Aufenthalte bei unseren Schwesterfirmen im In- und Ausland sind ebenso 
Bestandteil einer fachlich anspruchsvollen Ausbildung wie außerbetriebliche Aktivitäten, die zur 
Stärkung der Gemeinschaft unter den Auszubildenden beitragen.

WAS WIR BIETEN  
Wir sind ein modernes und innovatives Unternehmen mit einer offenen Unternehmenskultur.  
Bereits während der Ausbildung legen wir Wert auf teamorientiertes Arbeiten. Die Ausbildung 
genießt in unserem Hause einen hohen Stellenwert, was Sie durch ein offenes und hilfsbereites 
Miteinander täglich erfahren. Viele unserer Mitarbeiter/innen sind ehemalige Auszubildende, die 
heute einen wichtigen Teil zum Unternehmenserfolg beitragen.

WIE SIE SICH BEWERBEN
Wir freuen uns über Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto, Lebenslauf und drei Zeugniskopien per 
Post oder E-Mail an: karriere@aptar.com
Für Ihre Fragen steht Ihnen Christiane Eisele unter Tel. 07732/801 366 gerne zur Verfügung.

ING. ERICH PFEIFFER GMBH
Öschlestrasse 54 -56  | 78315 Radolfzell  | Germany | www.aptar.com

AUSZUBILDENDE M/W

Wir sind ein Mitglied der Aptargroup.

Ausbildung mit Zukunft
Eine gute Ausbildung mit vielseitigen Perspektiven und Möglichkeiten
ist der Grundstein für den Erfolg von morgen – für unser Unternehmen
und Ihre persönliche Laufbahn.

Für das Ausbildungsjahr 2012 bieten wir Ausbildungsplätze 
in folgenden Berufen an:

Industriemechaniker/in
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Technische/r Modellbauer/in
Fachrichtung Gießerei
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Gießereimechaniker/in
Fachrichtung Maschinenformguss
Voraussetzung: Haupt-/Realschulabschluss

Elektroniker/in für Betriebstechnik
Voraussetzung: Realschulabschluss

Industriekaufmann/-frau
Voraussetzung: Realschulabschluss/BK I

Bachelor of Arts (m/w)
Betriebswirtschaft, Studienrichtung Industrie
Duale Hochschule Baden-Württemberg, Villingen-Schwenningen
Voraussetzung: Abitur

Ihre Ansprechpartner:

Mechaniker und Modellbauer: Walter Schlögl, Tel. 0 77 31/8 86-3 17
Elektroniker: Siegfried Bluhm, Tel. 0 77 31/8 86-3 52
Kaufmännisch und Duale Hochschule: Andrea Ritter, Tel. 0 77 31/8 86-6 43

Georg Fischer Automobilguss GmbH
Julius-Bührer-Str. 12
78224 Singen
www.automotive.georgfischer.com

AUTOMOTIVE

Als Technologie- und

Marktführer in Europa mit

12 Standorten und mehr als

5.500 Mitarbeitenden

weltweit sind wir eine der

ersten Adressen für

gegossene Komponenten

und Systeme von

Personenwagen und

Nutzfahrzeugen. In enger

Zusammenarbeit mit

unseren global agierenden

Kunden arbeiten wir an der

Zukunft des Automobils.

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

WOCHENBLATT ONLINE, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

ERFOLGREICHE UNTERNEHMEN WERBEN IM
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Im Normalfall sind die Dreh-
türen zum Ausbildungszen-
trum der Georg Fischer nur 
mit Werksausweis passierbar. 
Doch am 3. November darf je-
der Interessierte einen Blick in 
das Schulungsgebäude wer-
fen. Bei einem Rundgang 
durch das Zentrum können 
die Besucher an verschiede-
nen Stationen etwas über die 
verschiedenen Ausbildungen 
erfahren, die bei Georg Fi-
scher angeboten werden. 
Die Veranstaltung führt Georg 
Fischer schon seit einigen 
Jahren durch und sie ist ein 
richtiger Renner. Und seit 
Jahren steht der Termin in den 
Herbstferien, damit die Schü-
ler auch die nötige Zeit dazu 
haben, um hier einige höchst 
interessante Berufe im ge-
werblichen Bereich kennen zu 
lernen. Das sind der Industrie-
mechaniker, der Technische 
Modellbauer, der Gießereime-
chaniker und der Elektroniker, 
die hier im Werk Singen im 
gewerblichen Bereich ausge-
bildet werden.
Ausbildung für den eigenen 
Bedarf steht im Unternehmen 
Georg Fischer Automobilguss 
GmbH in Singen, so die aktu-

elle Bezeichnung, ganz hoch 
im Kurs. Die in den letzten 10 
Jahren mit enormem finan-
ziellen Aufwand technisch 

modernisierte Produktion für 
die großen europäischen Au-
tomobilhersteller braucht vie-
le Facharbeiter, die am besten 

vom Start weg mit dem nöti-
gen Stallgeruch ausgestattet 
sind.
Unter der Leitung von Walter 

Schlögl (Mechanik) und Sieg-
fried Bluhm (Elektro) hat das 
Unternehmen Georg Fischer 
in Singen eine eigene Ausbil-
dungswerkstatt, in der die 
Nachwuchskräfte auf ihren 
Einsatz im Werk bestens vor-
bereitet werden und eine fun-
dierte Ausbildung genießen 
können.
Am Ausbildungstag von 
Georg Fischer kommen die 
Azubis selbst zu Wort. Sie 
können den Schülern und ih-
ren Eltern an diesem Tag eine 
Menge von dem Wissen über-
mitteln, das sie sich selbst in 
den ersten Jahren ihrer Aus-
bildung erworben haben. 
Und die Gießereitechnik ist 
ein faszinierendes Arbeitsfeld, 
in der viele unterschiedliche 
handwerkliche Bereiche ge-
fragt sind, und natürlich auch 
viel Wissen über das Metall 
mit seinen vielfältigen Ein-
satzmöglichkeiten. Zum Teil 
werden auch eigene Projekte 
den Besuchern vorgestellt, die 
sich hier anstecken lassen 
können von der faszinieren-
den Welt der Metallverarbei-
tung, in der das Singener 
Werk zu einem der moderns-
ten in Europa gehört.

Georg Fischer öffnet seine Türen
Auszubildende Informieren am 3. November in der Ausbildungswerkstatt

Im Rahmen der Enquete-Kom-
mision des baden-württember-
gischen Landtags »Fit fürs Le-
ben in der Wissensgesellschaft« 
nimmt die Robert-Gerwig- 
Schule Singen an einem neuar-
tigen Projekt teil. Die Neuerung 
sieht für die beruflichen Schu-
len die Möglichkeit vor, die 
Qualität der an der Schule ge-
leisteten Arbeit zukünftig von 
einem in der freien Wirtschaft 
tätigen Zertifizierungsinstitut 
überprüfen zu lassen und die 
Qualität gegebenenfalls zertifi-
zieren zu lassen. 
Bisher wurden die Schulen vom 
Landesinstitut für Schulent-
wicklung fremd bewertet. Nach 
jetzigem Stand ist die Robert- 
Gerwig-Schule Singen die ein-
zige Schule in Südbaden, sowie 
die einzige kaufmännische 
Schule in ganz Baden-Würt-
temberg die an diesem Projekt 
teilnehmen wird. 
»Wir sind sehr gespannt, ob 
Qualitätsmaßstäbe der freien 
Wirtschaft auch auf die päda-
gogische Arbeit anwendbar 
sind«, so Schulleiter Manfred 
Hensler. Interessant wird eben-
so sein, wie solche externen 
Qualitätsuntersuchungen die 
Schulwahl von Eltern und Aus-
bildungsbetrieben zukünftig 
beeinflussen wird. 

Fit für die 
Wissenschaft

Das Berufsbild des technischen Formenbauers gibt es nur in Gießerein, denn dort werden die Formen 
entworfen und hergestellt, die vor dem Gussvorgang in die Sandkästen gedrückt werden. Ein hochspe-
zialisierter Beruf, der viel räumliches Vorstellungsvermögen benötigt. Doch darüber können die Auszu-
bildenden am Ausbildungstag noch eine ganze Menge erzählen. swb-Bild: of
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Das Glück ist perfekt für Saskia 
Selent aus Weiterdingen bei 
Hilzingen. Sie hat genau die 
Ausbildung ergattert, die sie 
haben wollte - und vor allem 
auch ihren Wunsch-Arbeitge-
ber. Saskia hat am 1. Septem-
ber ihre Ausbildung zur Indus-
triekauffrau mit Zusatzqualifi-
kation bei der Firma Schiesser 
in Radolfzell angefangen. 
So viele Bewerbungen habe sie 
gar nicht geschrieben, und ein 
bisschen spät dran gewesen sei 
sie auch, erzählt sie. Um so 
glücklicher war die Weiterdin-
gerin, als von Schiesser die Zu-
sage kam. 
Saskia hat dieses Jahr ihr Abi-
tur gemacht am Hegau-Gym-
nasium in Singen. Die allge-
meine, beziehungsweise die 
Fachhochschulreife sind auch 
eine Voraussetzung, um an ei-
nen der beliebten Ausbildungs-
plätze zu kommen. 
Das besondere an der Ausbil-
dung zur Industriekauffrau mit 
Zusatzqualifikation ist der ob-
ligatorische Auslandsaufent-
halt von vier bis sieben Wo-
chen und die zweite Fremd-
sprache an der Berufsschule. 
Saskia besucht die Berufsschu-
le in Stockach und kann als 
zweite Fremdsprache neben 
Englisch zwischen Französisch 
und Spanisch wählen. »Das ist 

auch das tolle hier«, freut sich 
Saskia. »Ich darf mir die Spra-
che selbst aussuchen.« Sie wird 
spanisch nehmen. In welches 
Land es dann gehen soll, da 
darf die 19-jährige auch mitre-
den. Asien oder die USA stehen 
zur Wahl, im Moment favori-
siert sie die USA.
Bis zu der Entscheidung hat sie 
noch Zeit, zunächst durchläuft 
sie bei Schiesser die verschie-
denen Ausbildungsstationen. 
Wer gerade in der entsprechen-
den Abteilung ist, wenn eine 
Messe ansteht, der darf den 
Duft der glamourösen Mode-
welt schnuppern und mit zur 
Kollektionsvorstellung - bei 
dieser Vorstellung leuchten 
Saskias Augen: »Das wäre na-
türlich toll!«
Ansonsten geht es während der 
Ausbildung zu Einkauf, Perso-
nal, Marketing, Finanz- und 
Rechnungswesen, Vertriebsin-
nendienst und natürlich die 
verschiedenen Produktgrup-
pen. »Am Ende des zweiten 
Jahres gibt es ein Gespräch«, so 
Oliver Herrmann von der Per-
sonalabteilung. »Da geht es da-
rum, wohin es ins Ausland ge-
hen soll. Außerdem besprechen 
wir, welche Abteilung dem 
Auszubildenden am meisten 
liegt. Wir versuchen dann, 
denjenigen auch dort unterzu-

bringen.« Schiesser bildet nach 
Bedarf aus, das heißt, die 
Chancen, übernommen zu wer-
den stehen für Saskia gut nach 
der dreijährigen Ausbildung. 
Das ist aber im Moment noch 
weit weg. 
Es stehen Schulungen zur Ar-
beitssicherheit und zu den nö-
tigen Programmen auf dem 
Programm. Es gilt, den Berufs-

informationstag in Stockach 
vorzubereiten - der liegt in der 
Verantwortung der Auszubil-
denden. »Toll ist auch«, 
schwärmt Saskia, »dass jeder 
von uns Neuen einen Auszubil-
denden, der schon länger da 
ist, als Paten hat. 
Dann haben wir einen gleich-
altrigen als Ansprechpartner, 
der einem sagt, wie das mit der 

Stechuhr läuft, mit den Pausen 
und wie man von hier nach da 
kommt.«
Besonders freut sie sich auf die 
Marketing-Abteilung und die 
Personalabteilung. Da darf sie 
sogar zu Bewerbungsgesprä-
chen mit und ist vielleicht da-
bei, wenn der nächste das 
Glück hat, seinen Traumjob zu 
ergattern. -cb-

Bürojob mit Glamour
Ausbildung zur Industriekauffrau mit Zusatzqualifikation bei Schiesser

Von Berufswegen Mode einkaufen: Saskia Selent blickt bei Schiesser hinter die Kulissen - und weiß jetzt 
schon, wie weit Mode und der Einkauf dafür im Voraus geplant werden. swb-Bild: cb.

Ohne Personalabteilung kommt 
keine Firma aus. Arbeit gibt es 
also genug - nur, was macht ei-
gentlich ein Personaler?
Meistens arbeiten sie auf der 
mittleren Führungsebene, ist 
bei Personalberatungen dabei 
und kümmert sich beispielswei-
se darum, dass Weiterbildungen 
organisiert werden, rechtzeitig 
nach neuen Mitarbeitern ge-
sucht wird und sie führen na-
türlich auch Bewerbungsge-
spräche.
Zu den unangenehmeren Auf-
gaben gehören sicher auch kri-
tische Personalgespräche.
 Bei der IHK läuft die Vorberei-
tung für die Prüfung zum/zur 
Personalfachmann/-frau über 
zwei Semester. 
Die Ausbildung ist ein Grund-
stein für verantwortliche Auf-
gaben und eine Stufe auf der 
Karriereleiter zur Führungspo-
sition.
Der Abschluss nennt sich Ge-
prüfte/r Personalfachkauf-
mann/-frau und ist bundesweit 
anerkannt. 
Der nächste Lehrgang beginnt 
am 8. November. 
Für den Kurs ist eine Förderung 
möglich, die immerhin knapp 
ein Drittel der Kosten aus-
macht. 
Genaue Informationen unter 
www.meister-bafoeg.info und 
bei der IHK in Konstanz, Anke 
Schimpeler, 07531 2860–118.

Mehr
Personal

1

Energie hat Zukunft.

Ihre Ausbildung oder Ihr Studium 
bei der EnBW auch.

Willkommen in Ihrer Zukunft. Willkommen bei der EnBW Energie 

Baden-Württemberg AG. Als drittgrößtes Energie versorgungs unter-

nehmen in Deutschland arbeiten wir gemeinsam mit rund 20.000 Mit-

arbeitern in vielen Bereichen an fortschrittlichen Energielösungen. 

Eine Vielfalt, die auch Ihrer Entwicklung zu gutekommt: Mit 15 Aus-

bildungsberufen und 11 Studien gängen bieten wir Talenten den  

idealen Berufsstart – in einem engagierten Umfeld, in dem wir 

gemeinsam an der Energie der Zukunft arbeiten.

Für den Ausbildungsstandort Tuttlingen suchen wir:

Technischer Ausbildungsberuf
 › Elektroniker (w/m) für Betriebstechnik

Ausbildungsbeginn:

2012

Wie Sie Ihre Ausbildung oder  

Ihr Studium mit Hochspannung  

gestalten, erfahren Sie unter: 

www.enbw.com/ausbildung

Bachelor of Arts

Duale Hochschule  

Baden-Württemberg

Villingen-Schwenningen

Studiengang: Wirtschaft

 Industrie

 International Business

Bachelor of Science 

Duale Hochschule  

Baden-Württemberg

Villingen-Schwenningen

Studiengang:

 Wirtschaftsinformatik

 

Bachelor of Science

Hochschule Furtwangen  

„Studium Plus“ Studiengang:

 Maschinenbau mit integrierter  

 Ausbildung zum/zur   

 Industriemechaniker/-in

Industriekaufmann/-frau

(mit Fachhochschulreife oder 

Abitur ist eine Zusatzqualifika-

tion „Internationales Wirt-

schaftsmanagement“ möglich)

Informatikkaufmann/-frau

Fachkraft für Lagerlogistik

Mechatroniker/-in

Werkzeugmechaniker/-in

(Chirurgiemechaniker/-in)

Zerspanungsmechaniker/-in

Konstruktionsmechaniker/-in

Technische/-r 

Produktdesigner/-in

Senden Sie uns bitte bis zum 

30.09.2011 Ihre Bewerbungs- 

unterlagen (Anschreiben, tabella- 

rischer Lebenslauf, Kopien der 

letzten beiden Schulzeugnisse) an  

Aesculap AG, Berufsausbildung

Postfach 40, 78501 Tuttlingen. 

Sie haben Fragen oder möchten 

mehr Infos? Dann rufen Sie uns 

doch einfach an.

Wilfried Biallas

Kaufmännische Berufsausbildung

Bachelor-Studiengänge

Telefon 07461 95-2661

Arno Brugger

Gewerblich-Technische  

Berufsausbildung

Telefon 07461 95-2391

Aesculap – a B. Braun company

Ausbildung bei Aesculap 2012

A
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6 Aesculap AG  |  Am Aesculap-Platz  |  78532 Tuttlingen  |  www.aesculap.de
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»Man sollte den PC schon mö-
gen«, erklärt Ausbildungsleite-
rin Antonella Bonelli von SAF 
Holland mit einem Schmunzeln 
in den Augen. Abwechlsungs-
reich sei die Ausbildung zum 
Industriekaufmann dennoch. 
Alexej Bellmann aus Singen ist 
schon im zweiten Ausbildungs-
jahr und kann das nur bestäti-
gen: »Ich war überrascht, wie 
viele verschiedene Länder hier 
betreut werden - und wie viele 
LKW-Kupplungen wir verkau-
fen!«
Er habe unbedingt eine Ausbil-
dung im kaufmännischen Be-
reich machen wollen, der Ein-
zelhandel sei ihm dann aber zu 
eintönig gewesen. 
SAF Holland stellt Fahrwerks-
ysteme her für LKW, Bus, An-

hänger und Wohnwagen. Auf 
dem Ausbildungsplan steht 
deswegen nicht nur die Arbeit 
am PC und mit den Kunden - 
es geht auch für eine kurze Zeit 
in die Montage, damit die Aus-
zubildenden das Produkt ken-
nenlernen.
Bei diesen Inhalten kann die 
17-jährige Melanie Schneider 
aus Überlingen am Ried noch 
nicht mitreden. Sie ist im ers-
ten Lehrjahr, damit erst knapp 
drei Wochen dabei und noch in 
der Einführungsphase. Der 
Fahrplan ihrer Ausbildung ist 
vielseitig.
Es geht durch die verschiede-
nen Abteilungen: Einkauf, Ent-
wicklung, sogar zur Montage, 
damit die Auszubildenden das 
Firmenprodukt gut kennen. 

Außerdem stehen die IT- und 
Personalabteilung auf dem 
Programm - quasi das Schnup-
pern in andere Bereiche.
Der 21-jährige Bellmann fühlt 
sich im Vertrieb am wohlsten. 
Hier berät er Kunden und gibt 
Tipps. Die Kunden rufen aus 
der ganzen Welt an, Sprach-
kenntnisse sind also von Vor-
teil.
Generell genügt für die Ausbil-
dung zu Industriekaufmann 
oder -frau die mittlere Reife. 
Um jedoch einen der beliebten 
Lehrstellenplätze zu ergattern, 
ist es von Vorteil, zuvor die 
Wirtschaftsschule zu besuchen. 
Die haben sowohl Bellmann als 
auch Schneider gemeistert, 
Bellmann hat dazu sogar noch 

das Berufskolleg I absolviert. 
Neuling Schneider hilft noch in 
der Buchhaltung mit, checkt 
Lieferscheine und findet sich in 
den Alltag ein - dabei hält sie 
die Augen offen und überlegt, 
was sich verbessern ließe, denn 
am Ende der Ausbildung gilt 
es, eine Projektarbeit zu leis-
ten: Das Thema wird selbst ge-
wählt und soll einen Verbesse-
rungsvorschlag für die Firma 
beinhalten. Wer betriebsblind 
wird, dürfte damit Schwierig-
keiten haben. 
Die Aussichten, übernommen 
zu werden sind gut. SAF Hol-
land bildet aus, weil Bedarf be-
steht - und beiden Lehrlingen 
kommt das entgegen, sie 
möchten beide bleiben. -cb-

Kuppeln für die Welt
Industriekaufleute bei SAF Holland haben internationale Kundschaft

Eigentlich ist die Montage nicht sein Arbeitsplatz, aber Azubi Alexej 
Bellmann gefällt es, zu wissen, was er da verkauft. swb-Bild: cb.

Das ist der Hauptarbeitsplatz einer Industriekauffrau. Aber auch 
wenn sie viel sitzt, die Aufgaben von der Auszubildenden Melanie 
Schneider sind vielfältig. swb-Bild: cb.

Moderne Produktionsanlagen 
und Maschinen vereinen Me-
chanik, Elektronik und Infor-
mationsverarbeitung. Wer diese 
Systeme in ihrer Funktion ver-
stehen, bedienen und instand 
halten will, benötigt umfassen-
de und aktuelle Kenntnisse aus 
dem Metall- und dem Elektro-
bereich.
Die Einsatzbereiche: Die Elek-
trofachkraft kann und darf 
elektrotechnische Geräte und 
Anlagen warten, instand hal-
ten, reparieren und darf Ände-
rungen vornehmen, Maschi-
nensteuerungen programmie-
ren, Änderungen einpflegen 
und Programme dokumentie-
ren, DIN VDE-Prüfungen für 
elektrische Geräte, elektrische 
Anlagen und elektrische Ma-
schinen durchführen. 
Im Schichtbetrieb und auf 
(Auslands-)Montage ist die 
Elektrofachkraft befähigt und 
befugt, im laufenden Betrieb ei-
genständig in die laufenden 
Prozesse einzugreifen, wie Ma-
schinen in Betrieb nehmen, 
Hardware/Softwareänderungen
und Reparaturen vornehmen. 
Die Zielgruppe sind Fachar-
beiter mit abgeschlossener 
Ausbildung in einem aner-
kannten technisch-gewerbli-
chen Beruf, Fachkräfte der In-
standhaltung und der Monta-
ge mit abgeschlossener Be-

rufsausbildung, Meister, Vor-
arbeiter, Produktionsleiter, 
Hausmeister, Heizungsbauer, 
Küchenmonteure.
Der anerkannte Abschluss: 
Man erwirbt ein IHK-Zertifikat 
zur »Elektrofachkraft in der In-
dustrie (IHK)«. 
Eine entsprechende Prüfung 
legt man am Ende des Lehr-
gangs vor der Industrie- und 
Handelskammer Hochrhein-
Bodensee ab. Sie wird bundes-
weit anerkannt. Der Unterneh-
mer erfüllt damit seine Ver-
pflichtung, Mitarbeiter zu 
schulen, die elektrotechnische 
Arbeiten verrichten. Die Inhalte 
sind Grundlagen der Elektro-
technik, Arbeits-, Umwelt- und 
Gesundheitsschutz, fachbezo-
genene Schutzbestimmungen, 
VDE-Messungen an elektri-
schen Anlagen, Industriema-
schinen und ortsveränderlichen 
Betriebsmitteln, Aufbau, Ver-
drahten und Prüfen von Be-
leuchtungsschaltungen, Ma-
schinensteuerungen, Motoren, 
Sensoren und Aktoren, spei-
cherprogrammierte Steuerung 
(SPS), Installation elektrischer 
Anlagen, Fehlersuche in elek-
trischen Anlagen.
Beginn:  7. November, in Kon-
stanz und Stockach. Mehr In-
formationen und Anmeldeun-
terlagen bei der IHK, Anke 
Schimpeler, Tel. 07531 2860.

Einsatz als 
Elektrofachkraft

Lidl lohnt sich.EINSTIEG BEI LIDL

Duales Bachelor-Studium und 
Ausbildung bei Lidl

Zukunft fängt be
i lidl an!

Wir bieten folgende Ausbildungsberufe an:
Verkäufer (w/m)

Duales Studium mit Lidl als Studienpartner:

Für eine Ausbildung 

Lidl Vertriebs-GmbH & Co. KG

bewerbung.huf@lidl.de

Für ein Studium 

Lidl Personaldienstleistung GmbH & Co. KG

bewerbung@lidl.de

1. Jahr 1.000 €, 2. Jahr 1.200 €, 3. Jahr 1.600 €
1. Jahr 750 €, 2. Jahr 850 €, 3. Jahr 1.050 €
www.karriere-bei-lidl.de

Wir suchen im Großraum Singen und Umgebung für das Ausbildungsjahr bzw. Studienbeginn 2012.
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Was ist nur los mit den Frauen? 
Es gibt zu wenige davon in den 
Führungsetagen! Doch warum?
Bascha Mika ist eine Frau kla-
rer Worte. »Selber schuld«, fin-
det sie. »Wir fordern ein eigen-
ständiges Leben, aber ordnen 
uns freiwillig unter. Wir wollen 
nach vorne, aber bleiben in der 
zweiten Reihe.« Starker Tobak, 
könnte man meinen. Ließe sich 
nicht erahnen, dass ihre Provo-
kationen ein Wachrütteln sein 
sollen, »frau« könnte ganz 
schön wütend werden. 
Nach einer Banklehre studierte 
Bascha Mika Germanistik, Phi-
losophie und Ethnologie und 
arbeitete anschließend als Re-
dakteurin und Journalistin. 
Von 1999 bis 2009 war sie 
Chefredakteurin der taz. Heute 
ist sie Honorarprofessorin an 
der Universität der Künste, Ber-
lin, und freie Publizistin. 
Im Februar 2011 veröffentlichte 
Bascha Mika ihr Buch »Die 
Feigheit der Frauen – Eine 
Streitschrift wider den Selbst-
betrug«. Darin fordert die Au-
torin von sich und anderen 
Frauen den Mut, dem selbst ge-
wählten Rückfall in alte Rol-
lenmuster zu widerstehen und 
das (Karriere-) Heft in die eige-
ne Hand zu nehmen. »Männer 
sind nicht böse«, sagt sie. Sie 
wollen nur auf ihre Privilegien 
nicht verzichten. 

Warum in den letzten zehn bis 
15 Jahren in Sachen Gleich-
stellung nicht mehr viel pas-
siert ist und ob tatsächlich die 
inzwischen viel zitierte »Gei-
ßelmentalität« der Frauen auch 
für den Mangel an weiblichen 
Führungskräften verantwort-
lich ist, das erfahren Sie in der 
von der IHK Hochrhein-Boden-
see und der Handwerkskammer 
Konstanz, Kontaktstelle Frau 
und Beruf, organisierten Vor-
tragsveranstaltung. Unterstützt 
wird der diesjährige Frauen-
wirtschaftstag von der Univer-
sität Konstanz, der Hochschule 
Konstanz und dem Regionalbü-
ro Netzwerk Fortbildung.
Die Gastgeber laden alle Inte-
ressierten herzlich ein, an die-
sem an- und vielleicht auch 
aufregenden Vortrag zum The-
ma »Die Feigheit der Frauen – 
Selbstbestimmung versus Rol-
lenfalle« teilzunehmen. An-
schließende Diskussionsbeiträ-
ge sind ausdrücklich er-
wünscht!
Da die Teilnehmerzahl begrenzt 
ist, können Anmeldungen nur 
in der eingehenden Reihenfol-
ge berücksichtigt werden.
Der Frauenwirtschaftstag fin-
det statt am Donnerstag, 13. 
Oktober, 18 Uhr bei der IHK, 
Schützenstraße 8, in Kon-
stanz. 07531 Infos: 07531/ 
2860–163.

Frauen in die
Führungsetagen

Bereits seit 1912 werden in 
Singen Produkte aus Alumini-
um gefertigt. Die Ursprünge 
des Standorts – im Volksmund 
»die Alu« genannt – gehen auf 
ein Walzwerk zur Herstellung 
von Aluminiumfolie zurück. In 
Bald 100 Jahren am Standort 
Singen gab es natürlich eine 
ganze Reihe von Entwicklun-
gen, die den verschiedenen Un-
ternehmenszweigen verschie-
dene Namen und auch ver-
schiedene Besitzer gaben.
Heute sind auf dem Gelände 
die drei eigenständigen, alumi-
niumverarbeitenden Unterneh-
men Constellium Singen 
GmbH, Amcor Flexibles Singen 
GmbH und 3A Composites 
GmbH tätig. Zwischen den Un-
ternehmen bestehen schon aus 
der gemeinsamten Vergangen-
heit wechselseitige Beziehun-
gen als Kunde, Lieferant und 
auch Dienstleister. Durch die 
engen Beziehungen der drei 
nun eigenständigen Unterneh-
men war es fast zwangsläufig, 
die Ausbildung des Nachwuch-
ses sozusagen in einer Hand zu 
lassen. Trotz der im Frühjahr 
eingeläuteten Spar-Offensive 
bei Constellium erreichte der 
Betriebsrat in seinen Verhand-
lungen, dass auch in die Aus-
bildungswerkstatt weiter inves-
tiert wird. 
Mit dem Beginn des Ausbil-

dungsjahrs öffnete »die Alu« 
ihre Türen für 42 neue Auszu-
bildende und DH-Studenten.
Insgesamt werden die jungen 
Leute in zehn unterschiedli-
chen Ausbildungsberufen und 
Studiengängen ausgebildet. 
Constellium Singen bildet mit 
acht kaufmännisch-techni-
schen und 26 gewerblichen Be-
rufseinsteigern die Mehrheit 
der Nachwuchsfachkräfte aus. 
Bei Amcor Flexibles Singen 
und 3A Composites erlernen 
jeweils vier Auszubildende und 
DHStudenten einen kaufmän-
nisch-technischen Beruf, wobei 

das noch junge Unternehmen 
3A Composites dieses Jahr zum 
ersten Mal selbst ausbildet. Die 
gewerbliche Ausbildung aller 
Verfahrensmechaniker, Indus-
triemechaniker und Mechatro-
niker erfolgt bei Constellium 
Singen und findet in enger Ko-
operation mit Amcor Flexibles 
Singen und 3A Composites 
statt.
Nach erfolgreichem Ausbil-
dungsabschluss werden die ge-
werblichen Auszubildenden bei 
einem der drei Kooperations-
partner angestellt.
Der erste Ausbildungstag be-

gann für alle im Seminarzen-
trum.
Dr. Joachim Werner, Geschäfts-
führer von 3A Composites, An-
nette Teusen-Eichin, Personal-
leiterin von Constellium Sin-
gen, sowie Johannes Mauch, 
Betriebsratsvorsitzender von 
Amcor Flexibles Singen, be-
grüßten »die Neuen« bei »der 
Alu«. Dr. Carsten Rink, Ge-
schäftsführer von Constellium, 
betonte in seiner Rede, dass die 
Ausbildung des Fachkräfte- 
nachwuchses für den Standort 
Singen von großer Bedeutung 
ist.

Ausbildung mit Perspektive in »der Alu«
Drei Unternehmen machen gemeinsame Sache für den Nachwuchs

Auch wenn die »Alu« in Singen inzwischen aus drei Unternehmen besteht, das Thema Ausbildung behält 
den hohen Stellenwert. Mit dem Beginn des neuen Ausbildungsjahrs starteten 42 junge Menschen in ei-
nen neuen Lebensabschnitt. swb-Bild: of

Die RAFI Dekotec GmbH ist ein Unternehmen der RAFI-Gruppe. Mit ca.
2.000 Mitarbeitern zählt sie zu den international führenden Herstellern für
elektromechanische und elektronische Eingabe-, Anzeige- sowie Steue-
rungssysteme. Die RAFI Dekotec GmbH hat in folgenden 
Bereichen ihre Kernkompetenz:
• Formenbau
• Präzisionsspritzguss; Zwei- und Mehrkomponenten-Kunststoffverarbeitung
•Oberflächenveredelung: Lackieren, Tampondruck, Laserbeschriftungen
• Baugruppenmontage

An unserem Standort Radolfzell bilden wir folgende Berufe aus:

– Werkzeugmechaniker/in
Ausbildungsdauer: 3,5 Jahre
Vertiefung: Formentechnik
Voraussetzung: sehr guter Hauptschulabschluss oder Mittlere Reife

– Verfahrensmechaniker/in
für Kunststoff- und Kautschuktechnik
Ausbildungsdauer: 3 Jahre
Voraussetzung: sehr guter Hauptschulabschluss oder Mittlere Reife

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an: 

RAFI Dekotec GmbH
Personalwesen
Herrenlandstr. 31-35
78315 Radolfzell
info@rafi-dekotec.de
www.rafi-dekotec.de

Wir
bieten

Wir
wünschen
uns

Ab Herbst 2012 stellen wir wieder

Ausbildungsplätze
für folgende Berufe zur Verfügung:

Bachelor of Arts - Public Manage-
ment Beamtin/Beamter im gehobenen nichttechni-
schen Verwaltungsdienst

Bachelor of Arts - DLM-Sportmana-
gement
Verwaltungsfachangestellte/r
Fachangestellte/r für Bäderbetriebe
Anerkennungspraktikanten/innen
für den Beruf des Erziehers/der Erzieherin

Metallbauer/in - Fachrichtung Feinmechanik

Kauffrau/Kaufmann für Tourismus
und Freizeit beim Eigenbetrieb Kultur & Tou-
rismus Singen

Arbeitsaufenthalte
für den Studiengang Verwaltungswissenschaften

 ein vielseitiges Angebot an Berufsbildern in einer
leistungsorientierten Kommunalverwaltung
 eine qualifizierte Ausbildung für alle, die den
Wunsch nach anspruchsvollen Aufgaben und Spaß
am Umgang mit Menschen verbinden wollen
 zukunftssichere Arbeitsplätze
Gleichberechtigung im Beruf

 interessierte und einsatzfreudige junge Menschen
 einen guten Bildungsabschluss

Haben Sie Interesse?
Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen
bis 31. Oktober 2011 an die Stadtverwaltung Singen,
Abteilung Personal und Organisation, Postfach 760,
78207 Singen (Hohentwiel).
Bachelor of Arts - Public Management-Bewerber
müssen gleichzeitig bis 01. Oktober 2011 ihre Be-
werbung bei der Hochschule für öffentliche Verwal-
tung, Kinzigallee 1, 77694 Kehl einreichen.
Wer schon mal mehr wissen will: Anruf genügt!
Telefon 07731/85-180 Herr Streit und 07731/85-183
Herr Stehle.
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung
vorrangig eingestellt.

Die Hügli Nahrungsmittel GmbH ist ein bekanntes mittel-
ständisches Unternehmen der Nahrungsmittelindustrie.
Mit über 550 Beschäftigten an unserem Standort in
Radolfzell sind wir einer der großen Arbeitgeber rund
um den Bodensee. Unser Wachstum beruht auf der
konsequenten Ausrichtung unseres Unternehmens auf
die Anforderungen unserer Märkte. In unserem span-
nenden und sich ständig verändernden, internationalen
Umfeld sind wir mit qualifizierten und engagierten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sehr erfolgreich.
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Zum 1. September 2012 beginnen wir wieder mit
der Ausbildung in folgenden Berufsbildern:

• Fachkraft für
Lebensmitteltechnik

• Industriekauffrau/-mann
mit Zusatzqualifikation Internationales
Wirtschaftsmanagement

• Bachelor of Arts
(Betriebswirtschaft Studiengang Industrie)

Suchen Sie eine interessante Ausbildung in einem
flexiblen Unternehmen? Dann schicken Sie uns Ihre
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen zu. Weitere
Informationen zu den einzelnen Berufsbildern erhal-
ten Sie auf unserer Homepage oder telefonisch von
Herrn Stefan Rehfuß.

HÜGLI NAHRUNGSMITTEL GMBH
Personalabteilung, Stefan Rehfuß
Güttinger Str. 23, 78315 Radolfzell
Tel. 07732/807-2 51 • stefan.rehfuss@huegli.de

Ausbildung mit gutem Geschmack

Wir suchen
Nachwuchs

Drogist/-in 
Handelsfachwirt/-in
Studium der Betriebs-
wirtschaftslehre (BWL)

Informieren und bewerben:
www.dm.de/

erlebnis-ausbildung 
Oder senden Sie Ihre 

Bewerbungsunterlagen an:

dm-drogerie markt 
GmbH + Co. KG

MitarbeiterManagement
Kennwort „Guck_499“, 

Postfach 10 02 25 
76232 Karlsruhe

Fachrichtung Handel mit Schwerpunkt Filiale,
Bachelor of Arts (B.A.)

Bewerben Sie 
sich für eine 

Ausbildung oder 
ein Studium

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

IMMER EIN 
GUTER

WERBEPARTNER

WOCHENBLATT ONLINE, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET
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Für 36 neue Auszubildende der 
Nycomed GmbH an den Stand-
orten Konstanz, Singen, Ham-
burg und Oranienburg hat ein 
neuer Lebensabschnitt begon-
nen. In den nächsten drei bis 
dreieinhalb Jahren werden sich 
die jungen Menschen das not-
wendige Rüstzeug für ihr spä-
teres Berufsleben aneignen.
In Singen und Konstanz begin-
nen in diesem Ausbildungsjahr 
– inklusive der dualen Studien-
gänge BWL-Industrie und 
Wirtschaftsinformatik – 20 
Auszubildende in 7 verschiede-
nen Ausbildungsberufen. Von 
Industriekaufleuten über Che-
mielaboranten und Pharma-
kanten bis hin zu Industrie-
mechanikern ist alles vertreten, 
was ein modernes Pharmaun-
ternehmen an Nachwuchskräf-

ten braucht. Mit diesem Spek-
trum ist Nycomed eines der 
größten Ausbildungsunterneh-
men in der Region.
»Das Thema Ausbildung ist für 
uns wichtig, weil wir auf gut 
ausgebildete Nachwuchskräfte 
angewiesen sind«, sagt Ausbil-

dungsleiterin Alexandra Thoß. 
»Um geeignete Bewerber auch 
für weniger bekannte Ausbil-
dungsberufe wie den des Phar-
makanten zu finden, haben wir 
gezielt auf die direkte Anspra-
che auf Messen oder an Schu-
len gesetzt.«

Für die Auszubildenden steht 
die erste Woche bei Nycomed 
ganz im Zeichen des Kennen-
lernens. Neben Führungen 
durch Forschung und Produk-
tion stehen auch eine IT-Schu-
lung und ein Business-Knigge- 
Seminar auf dem Programm.

Sieben Berufe lernen
Nycomed bietet vielfältige Perspektiven im Pharma-Bereich

Nycomed bietet in vielen Berufsfeldern eine Persektive, wie das Gruppenbild der Neu-Azubis verdeut-
licht. swb-Bild: Nycomed

Genauigkeit ist gefragt — und 
naturwissenschaftliches Inte-
resse, weiß Pharmakant-Aus-
zubildender bei Nycomed in 
Singen Dennis Eichin. Kein 
Wunder, Pharmakanten produ-
zieren Arzneimittel und die 
sollten schließlich in exakter 
Mischung hergestellt werden. 
Als schulische Voraussetzung 
für den Beruf ist mindestens 
die mittlere Reife gefordert — 
idealerweise mit guten Noten 
in den Naturwissenschaften. 

Eichin kam über Umwege zu 
Nycomed. Zunächst die mittle-
re Reife, dann die Ausbildung 
zum Produktdesigner, eine An-
stellung bei der Zeitarbeit, die 
ihn zu Nycomed gebracht hat. 
Erst dort ist er auf den Beruf 
des Pharmakanten gestoßen, 
hat sich beworben und wurde 
genommen.
Die Firma Nycomed schickt ih-
re Auszubildenden nicht nur 
drei Mal im Jahr für je vier Wo-
chen nach Biberach — natürlich 
mit Unterbringung im Wohn-
heim — sondern setzt die Lehr-
linge auch innerbetrieblich auf 
die Schulbank. »Das ist eine 
gute Ergänzung«, so Eichin.
Im Blockunterricht in Biberach 
sind die üblichen Berufsschul-
fächer enthalten und dann 
noch extra Blöcke, die auf sei-
ne Ausbildung zugeschnitten 
sind. Hierzu gehören natürlich 
die naturwissenschaftlichen 
Fächer. 
Die Neulinge im ersten Lehr-
jahr erwerben sich erst Mal 
Grundwissen im Ausbildungs-
labor. Viele Versuche und Ex-
perimente gehören dann zum 
Alltag. Außerdem erleben sie 

eine Kennenlernwoche zu An-
fang der Ausbildung — werden 
in das Unternehmen einge-
führt, um einen Überblick zu 
bekommen. 
Eichin ist im zweiten Lehrjahr. 
Bisher hat er die die Abteilun-
gen Einwaage, Lager und Mi-
krobiologie kennengelernt. In 
den meisten Abteilungen bleibt 
er zwei bis drei Monate, in we-
niger relevanten auch kürzer. 
An sich durchläuft der 22-Jäh-
rige alle Stationen vom Roh-
stoff bis zum fertigen Medika-
ment.
Im Augenblick ist er in der 
»Nicht-sterilen Produktion«, 
hier werden beispielsweise 
Cremes und Salben hergestellt, 
Medikamente, die oral einge-
nommen werden oder auf die 
Haut aufgetragen werden. Die-
se Abteilung macht ihm bisher 
auch am meisten Spaß. Wäh-
rend bei der »Einwaage« noch 
die Rohstoffe genau abgemes-
sen wurden und er in der Mi-
krobiologie beispielsweise 
Wasser untersucht hat, PH-
Wert und Dichte gemessen hat, 
geht es jetzt um die tatsächli-
che Arzneimittel-Herstellung. 
Mengen und Zeiten müssen ge-
nau eingehalten werden, denn 
das Produkt muss am Ende 
stimmen.
Wenn es eine »Nicht-sterile« 
Produktion gibt, dann gibt es 
natürlich auch ein sterile Pro-
duktion. Die steht dem Azubi 
noch bevor in seiner dreijähri-
gen Ausbildung — und er ist 
auch schon gespannt darauf, 
vielleicht macht sie sogar noch 
mehr Spaß.
Der Konstanzer pendelt jeden 
Tag nach Singen, der Bahnhof 
im Industriegebiet ist ja fast 
vor der Tür, eine weitere Reise 
steht dem Lehrling noch bevor: 
ein achtwöchiger Austausch 
mit einer anderen Niederlas-
sung. Eventuell geht es nach 
Oranienburg, denn dort werden 
auch Tabletten hergestellt, was 
in Singen nicht der Fall ist — 
und die Ausbildung sollte ja 
umfassend sein. 
Ob es mit der Übernahme nach 
der Ausbildung klappt, weiß 
Eichin noch nicht. Die Chancen 
dürften aber nicht all zu 
schlecht stehen, schließlich 
werden in seinem Jahrgang nur 
zwei Pharmakanten ausgebil-
det. Wünschen würde er es 
sich, und dann würde er, auf 
lange Sicht gesehen, am liebs-

Pharma... - wie?
Pharmakant - da stimmt die Chemie

Dennis Eichin gefällt seine Aus-
bildung. Gerade arbeitet er bei 
der Herstellung unter anderem 
von Salben mit. swb-Bild: cb

Die Arbeit im Labor ist für Pharmakanten Alltag. Wer diese Ausbil-
dung wählt braucht chemisches Verständnis. swb-Bild: Nycomed.

Das SÜDKURIER Medienhaus bildet im 
Jahr 2012 in verschiedenen anerkannten 
Ausbildungsberufen aus. Diese Berufe 
können Sie bei uns erlernen:

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w) 
Kaufmann/frau für Dialogmarketing
Industriekaufmann/frau
Mediengestalter/in
Medienkaufmann/frau
Medientechnologe Druck (m/w) 
Medientechnologe Druckverarbeitung (m/w)

Zusätzlich bieten wir engagierten 
Abiturientinnen und Abiturienten die 
Möglichkeit eines Studiums der
Medien- und Kommunikations  
wirtschaft (Schwerpunkt Digitale Medien  
oder Werbung) an der Dualen Hochschule  
Baden-Württemberg in Ravensburg.

Informieren Sie sich über Ausbildungs- 
möglichkeiten im Haus der Ideen:  
www.suedkurier-medienhaus.de

AUSBILDUNG  
MIT ZUKUNFT

DIE ZUKUNFT GEHÖRT DENEN, 
DIE SIE IN DIE HAND NEHMEN.

Industriekaufmann/-frau

Voraussetzung: Mittlere Reife
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Technische(r) Produkt-Designer/-in

Voraussetzung: Mittlere Reife
Ausbildungsdauer: 3½ Jahre

Fachinformatiker/-in Systemintegration

Voraussetzung: Mittlere Reife
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Als einer der führenden Hersteller von hochwertigen Komponenten und Systemen für die 
Nutzfahrzeugindustrie beschäftigen wir weltweit über 2.000 Mitarbeiter an zahlreichen  
Standorten auf allen Kontinenten. In Singen entwickeln, produzieren und vertreiben  
wir mit unserer Tochtergesellschaft SAF-HOLLAND Verkehrstechnik GmbH u.  a. Sattel- 
kupplungssysteme und hochwertige Zubehörteile für namhafte Fahrzeughersteller und  
deren Zulieferer. Im nächsten Jahr wollen wir an unserem Standort in Singen am Boden-
see jeweils einen Platz in den nebenstehenden drei Ausbildungsberufen vergeben:

SAF-HOLLAND GmbH · Personalabteilung · z. Hd. Susanne Eyrich · Hauptstraße 26 · 63856 Bessenbach  
oder auch per E-Mail an: bewerbung@safholland.de
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne unter der Rufnummer 06095-301-106 zur Verfügung.

Nähere Informationen zu den Ausbildungsberufen finden Sie unter www.safholland.de

Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen und aussagefähigen Bewerbungsunterlagen, die folgendes beinhalten sollten:

· Anschreiben
· schulischer und berufspraktischer Werdegang
· Zeugnisse der letzten drei Halbjahre
· ggf. Praktikumsbescheinigungen

bis spätestens 30.11.2011 an: 
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Zu Beginn des Ausbildungsjah-
res begrüßte die Sparkasse Sin-
gen-Radolfzell in diesem Jahr 
11 junge Erwachsene, die sich 
auf eine vielseitige Ausbildung 
im Bankwesen freuen und für 
die nun ein wichtiger Lebens-
abschnitt beginnt.
In der ersten Ausbildungswo-
che wurde mit einem Einfüh-
rungsseminar gestartet, in wel-
chem die wesentlichen Fragen 
zur Ausbildung und zum Kun-
denkontakt erklärt, erarbeitet 
und vermittelt wurden.
Das Highlight dieser ersten 
Woche war für alle die gemein-
same Kanufahrt auf dem Rhein. 
Dort lernten sich die neuen 
Sparkässler besser kennen und 
stellten bereits fest: Im Team 
erreicht man mehr als allein!

»Wir sind stolz, dass sich wie-
der viele junge Leute für eine 
Ausbildung als Bankkaufmann, 
Finanzassistent oder ein Studi-
um bei uns entschieden haben 
und wünschen allen eine span-
nende und erfolgreiche Ausbil-
dungszeit«, so die Ausbildungs-
leiterin Anne Berghahn. 
Und die Runde für die Bewer-
bung im kommenden Lehrjahr 
bei der Sparkasse Singen-Ra-
dolfzell ist bereits eingeläutet. 
Bis zum Advent wissen die 
künftigen Auszubildenden des 
nächsten Jahrgangs meistens, 
dass sie im Sommer 2012 mit 
dem Start in die Ausbildung 
den Grundstock für ihre weite-
re Karriere bei der Sparkasse 
Singen-Radolfzell legen kön-
nen.

Stresstest per Kanu
Auszubildende bei der Sparkasse

Die neuen Auszubildenden der Sparkasse Singen-Radolfzell sind vor 
wenigen Wochen gestartet. Im Bild von links nach rechts: Elena El-
mer, Simo Djogas, Sebastian Rieger, Matthias Altmann, Nathalie 
Pomper, Martin Wistuba, Anna Sherichow, Steven Nell, Benjamin 
Schmidt, Cara Sutter, Alisa Gorgs. swb-Bild: Sparkasse

Meisterbetriebe halten sich län-
ger am Markt. Als Beispiel 
führt die Handwerkskammer 
Konstanz hier das Fliesenleger-
handwerk auf, das nun einer 
näheren Untersuchung unter-
zogen wurde.
Mit Erlass der Handwerksno-
velle im Jahr 2004 wurden das 
Fliesenlegerhandwerk sowie 52 
andere Berufe des Handwerks 
von der sogenannten Meister-
pflicht befreit. 
Dadurch sollten Unterneh-
mensgründungen stärker er-
leichtert werden. In der Ge-
samtsumme lässt sich auch tat-
sächlich ein Anstieg der Be-
triebszahlen beobachten. 
Allerdings steckt der Teufel 
hier im Detail. 
So haben sich zwar seit 2004 
insgesamt 629 hauptgewerbli-
che Fliesenleger bei der Hand-
werkskammer Konstanz regis-
trieren lassen, davon sind je-
doch bereits 277 wieder ge-
löscht worden. 
130 Unternehmen gaben ihren 
Betrieb bereits wieder im ersten 
Jahr auf. Die Mehrzahl der Un-
ternehmer wies keinen Meister-
brief auf. 
Die insgesamt 45 Fliesenleger-
betriebe allerdings, die sich 

dieser Sach- und Fachprüfung 
freiwillig unterworfen hatten, 
sind allesamt noch am Markt 
tätig, ergaben die Nachfor-
schungen der Handwerkskam-
mer.
»Mit dem Meisterbrief erhalten 
die Nachwuchsunternehmer 
natürlich auch wichtige Kennt-
nisse im Bereich der Betriebs-
wirtschaft, was die Unterneh-
mensführung deutlich erleich-
tert und sichert«, so Gotthard 
Reiner, der neue Präsident der 
Handwerkskammer Konstanz. 
Der Meisterbrief sei nach wie 
vor ein wichtiger Nachweis für 
Qualität, sowohl in fachlicher 

als auch in unternehmerischer 
Hinsicht. Für den Bestandser-
halt und die Wettbewerbsfähig-
keit eines Unternehmens sei 
auch die Ausbildung ein wich-
tiger Faktor. Auch hier sei zu 
beobachten, dass es vor allem 
Meisterbetriebe sind, die Lehr-
stellen zur Verfügung stellten 
und so ihre eigenen Nach-
wuchsfachkräfte generierten, 
so Reiner. 
Gegen die Handwerksnovelle, 
die im Zuge von EU-Harmoni-
sierungen umgesetzt wurde, 
hatte sich die Handwerkskam-
mer Konstanz damals intensiv 
gewehrt.

Der Meister macht Sinn
Handwerkskammer untersuchte Handwerksnovelle

Bei der Abschlussfeier der Auszubildenden der Sparkasse Singen-
Radolfzell (von links): Ehrhardt Geske (Personalratsmitglied), Me-
lanie Kölmel, Valentin Fix, Rosaria Mendola, Julian Michalski, 
Alexander Swiatzki, Michelle Giessler, Volker Wirth (Vorstands-
vorsitzender), Viola Bordonaro, Friederike Schlusemann, Sarah 
Isele, Anne Berghahn (Ausbildungsleiterin), Madeleine Mallner, 
Michael Schanz (Personalabteilungsleiter), Julia Kaiser.

Voller Stolz und Freude trafen 
sich in der letzten Woche ins-
gesamt elf Auszubildende in ei-
ner kleinen Feierstunde zum 
erfolgreichen Abschluss ihrer 
Berufsausbildung bei der Spar-
kasse Singen-Radolfzell. Sie 
sind nun Finanzassistentinnen 
und Finanzassistenten sowie 
Bankkauffrauen und Bank-
kaufmänner. Zwei der Absol-
venten werden als Juniorver-
käufer für ein Jahr im Einsatz 
sein.
Der Vorstandsvorsitzende der 
Sparkasse Singen-Radolfzell, 
Volker Wirth, gratulierte den 

erfolgreichen Absolventen 
herzlich und überreichte ihnen 
die Zeugnisse der Industrie- 
und Handelskammer.
Die Sparkasse ist sehr stolz auf
ihre Nachwuchsmitarbeiter, die 
ihre Ausbildung zum Teil mit 
besonderen Auszeichnungen 
abschließen konnten. Das un-
terstreicht auch die Qualität der 
Ausbildung, mit der die Spar-
kasse sich die Fachkräfte der 
Zukunft sichert. Viele von ih-
nen haben einen unbefristeten 
Arbeitsvertrag in der Tasche, 
alle werden nach der Lehre zu-
nächst übernommen.

Mit Bravour geschafft
Preise für Nachwuchs-Banker

Die Suche nach einem geeigne-
ten Ausbildungsberuf ist nicht 
einfach. Um dies zu erleichtern, 
bietet die Kantonsverwaltung 
Thurgau ab sofort eine umfas-
sende Plattform im Internet an. 
Unter www.lehrstellen.tg.ch 
können sich Jugendliche infor-
mieren.
Die Plattform soll den Schülern 
die Ausbildungsberufe der öf-
fentlichen Verwaltung näher 
bringen und geht auf eine Zu-
sammenarbeit des Kantons und 
der Gemeinden zurück. 
Um sich örtlich besser orientie-
ren zu können, wurde auf der 
Plattform auch eine Lehrstel-
lenkarte eingerichtet, auf der 
die jeweiligen Betriebe ver-
zeichnet sind. 
Im Zuge seiner »Lehrstellenof-
fensive« veranstalten die Kan-
tonale Verwaltung Thurgau 
und der Verband Thurgauer Ge-
meinden mit dem Thurgauer 
Gewerbeverband die erste 
Thurgauer Berufsmesse von 
Donnerstag, 22. September, bis 
Samstag, 24. September, in 
Weinfelden in der Aula des Bil-
dungszentrums für Gesundheit. 
Insgesamt 180 Berufe werden 
dort täglich bis 17 Uhr an den 
drei Tagen vorgestellt.
Mehr Informationen: www.be
rufsmesse-thurgau.ch.

Thurgau macht 
schlau

In der Branche der Fliesenleger wurde deutlich, dass die Aufhe-
bung der Meisterpflicht zwar zu mehr Neugründungen führte, aber 
auch die Zahl der Löschungen in die Höhe ging. swb-Bild: hwk

Rettich Stahlbau GmbH · Im Weiler 19 · D-78351 Bodman 
Telefon +49 (0) 7773 / 93150 · www.rettich-stahlbau.de

Wir bilden aus zum Metallbauer
Fachrichtung Konstruktionstechnik

     Stahlbau
               Komplettbau
        Steg- und Hafenbau
Sonderkonstruktionen

Ausbildung mit „Würze“
Handeln aus Verantwortung –
diese anspruchsvolle Devise
hat Nestlé zum größten und 
vielseitigsten Nahrungsmittel -
hersteller der Welt gemacht. 
Nestlé Markenprodukte tragen
heute aktiv zur Lebensqualität bei.
Das hat Zukunft.
Ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter betrachtet Nestlé als
wertvollstes Unternehmens ka pit a l .
Das hat Tradition.

After Eight 

Alete 

Aquarel 

Bübchen 

Erlenbacher 

Felix 

Herta 

Kitkat 

Maggi 

Mövenpick 

Nescafé 

Nesquik 

Nestlé 

Nestlé Schöller 

Powerbar 

Purina One 

Smarties 

Thomy 

Im Maggi-Werk Singen produzieren ca. 900 Mitarbeiter/innen über 300
Marken artikel in den Seg men ten Würzmittel, Brühmassen, Trocken sup -
pen und -soßen sowie Dosen gerichte. 

Starten Sie mit „Würze“ ins Berufsleben! Moderne Technik, interessante
Aus bil dungs  methoden und engagierte Mit arbeiter und Mitar beiterinnen
erwarten Sie – und unser kompetentes Aus bildungs team, das Sie bei
diesem ersten Schritt unterstützt.

Für den September 2012 bieten wir folgende Ausbildungsberufe an:

Elektroniker (m/w) für Betriebstechnik
Voraussetzung: mittlere Reife

Fachkraft (m/w) für Lebensmitteltechnik
Voraussetzung: Hauptschulabschluss 

Fachkraft (m/w) für Lagerlogistik
Voraussetzung: Hauptschulabschluss 

Industriemechaniker (m/w)
Voraussetzung: Hauptschulabschluss

Koch/Köchin
Voraussetzung: Hauptschulabschluss

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Kopien
der letzten beiden Schulzeugnisse. 
Willkommen bei Nestlé am Standort Singen.

Nestlé Deutschland AG
Maggi-Werk Singen
Personalabteilung
Monika Seiterle
Telefon 07731/84-2242
monika.seiterle@de.nestle.com
Julius-Bührer-Str. 8
78224 Singen
www.nestle.de
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Aktiv und abwechslungsreich – 
so ist das Lernen bei »dm-dro-
geriemarkt«. Was genau die 
Ausbildung so besonders 
macht, können Schüler, Eltern 
und Lehrer bis zum 5. Oktober 
in allen dm-Märkten entde-
cken: Während der Aktionswo-
chen Erlebnis Ausbildung in-
formieren dm-Lehrlinge aus 
erster Hand über das Ausbil-
dungs- und Studienangebot 
des Unternehmens.
»Wir möchten Jugendliche bei 
der Berufsorientierung unter-
stützen und ihnen Zukunfts-
chancen eröffnen. Mit den Ak-
tionswochen machen wir die 
Ausbildung dort erlebbar, wo 
sie stattfindet: in den dm-
Märkten«, sagt Christian 
Harms, als dm-Geschäftsführer 
verantwortlich für den Unter-
nehmensbereich Mitarbeiter. 
»Unsere Lehrlinge können am 
besten über ihre Erfahrungen 
berichten und anschaulich ver-
mitteln, welche Bestandteile 
die Ausbildung bei dm bietet.« 
Denn egal, ob man sich für ei-
nen Ausbildungsberuf oder ein 
duales Studium in den Berei-
chen Handel, Logistik oder IT 
entscheidet: Lernen bei dm be-
deutet mehr, als reines Fach-
wissen vermittelt zu bekom-
men. Das dreiteilige Ausbil-

dungskonzept fordert und för-
dert den ganzen Menschen und 
dessen Entwicklung. Es setzt 
sich aus dem eigenständigen 
Lernen am Arbeitsplatz, Thea-
terworkshops sowie dem theo-
retischen Fachwissen aus dem 

Berufsschulunterricht zusam-
men.
1.300 neue Lehrstellen bietet 
»dm-drogeriemarkt« zum Aus-
bildungsstart 2012 an. Rund 
10.000 jungen Menschen hat 
dm seit 1998 mit Beginn der 
dm-Ausbildungsinitiative den 
Start ins Berufsleben ermög-
licht. Sein Engagement setzt 
der laut Kundenmonitor 
Deutschland 2010 beliebteste 
Drogeriemarkt auch im kom-

menden Jahr fort. Die meisten 
dm-Lehrlinge werden übrigens 
Drogisten, also Experten für 
Schönheit, Gesundheit, Well-
ness und Foto. Gleichzeitig 
verfügen sie über das Wissen 
von Kaufleuten im Einzelhan-

del. Die Ausbildung bietet so-
mit einen einzigartigen Mix 
aus Kompetenzen.
Wer weitere Informationen und 
Hintergrundberichte rund um 
die Ausbildung bei dm sucht, 
wird im Internet fündig: Unter 
www.dm.de/erlebnis-ausbil
dung gibt es neben detaillierten 
Beschreibungen der einzelnen 
Ausbildungsberufe und dualen 
Studiengänge die Möglichkeit, 
sich direkt online zu bewerben.

Erlebnis Ausbildung
Azubis von »dm Drogeriemarkt« antworten auf Fragen

Geeignete Fachkräfte der In-
dustrie sollen durch den Lehr-
gang die Möglichkeit zum be-
ruflichen Aufstieg erhalten. Da-
neben wird den Betrieben die 
Heranbildung eines den heuti-
gen hohen Anforderungen ent-
sprechenden Meisternachwuch-
ses gesichert. Industriemeister 
sind technische Führungskräf-
te, die sich mit betrieblichen 
und betriebswirtschaftlichen 
Zusammenhängen auskennen. 
In 5 Semestern bereitet man 
sich auf die Industriemeister-
prüfung vor. 
Die wesentlichen Fach- und 
Führungskompetenzen werden 
erlernt. Man erwirbt einen öf-
fentlich-rechtlichen Abschluss 
zum/zur Geprüften Industrie-
meister/-in IHK Fachrichtung 
Metall.
Die Abschlussprüfung legt man 
vor der Industrie- und Handels-
kammer Hochrhein-Bodensee 
ab. Fachübergreifende Basis-
qualifikationen sind Rechtsbe-
wusstes Handeln und Betriebs-
wirtschaftliches Handeln, Me-
thoden der Kommunikation, In-
formation und Planung, Zu-
sammenarbeit im Betrieb, Be-
rücksichtigung naturwissen-
schaftlicher und technischer 
Gesetzmäßigkeiten. Hand-

lungsspezifische Qualifikatio-
nen: Handlungsbereich »Tech-
nik«: Betriebstechnik, Ferti-
gungstechnik, Montagetechnik. 
Handlungsbereich »Organisati-
on«: Betriebliches Kostenwesen, 
Planungs-, Steuerungs- und 
Kommunikationssysteme, Ar-
beits-, Umwelt- und Gesund-
heitsschutz. Handlungsbereich 
»Führung und Personal«: Perso-
nalführung, Personalentwick-
lung, Qualitätsmanagement. 
Die Ausbildereignung ist Be-
standteil der Qualifikation. 
Zusätzliche Information: Für 
Teilnehmer, deren Schulzeit 
schon etwas länger zurückliegt 
oder die sich in Mathematik, 
Chemie, Physik unsicher füh-
len, wird der Vorbereitungs-
lehrgang »Naturwissenschaftli-
che Grundlagen« von 7. Okto-
ber bis 5. November empfohlen. 
Beginn:  18. November, Termi-
ne:  freitags 16 bis 21 Uhr, 
samstags 8 bis 13 Uhr, Dauer: 
bis 30. April 2014, zirka 5 Se-
mester, Ort:  Robert-Gerwig-
Schule Singen. 

Informationen und Anmelde-
unterlagen bei der IHK, Anke 
Schimpeler, Tel. 07531/2860– 
118, anke.schimpeler@kon-
stanz.ihk.de.

Fortbildung zum 
IndustriemeisterDie Johanniter Singen bieten 

ab dem 4. Oktober, 18.30 Uhr 
jeweils dienstags und donners-
tags eine Ausbildung zur Pfle-
geassistentIn als Abendkurs in 
Singen an. Der theoretische 
Lehrgang endet mit einer Ab-
schlußprüfung. Anschließend 
absolvieren die TeilnehmerIn-
nen ein Praktikum in einer Ein-
richtung der stationären Kran-
ken- bzw. Altenpflege. Die Aus-
bildung folgt der Mindestan-
forderung von 200 Unterrichts-
stunden für alle in der Pflege 
tätigen Personen. 
Durch die Ausbildung zur Be-
treuungsassistentIn zur besse-
ren Betreuung der dementiell 
erkrankten Bewohner in Pfle-
geeinrichtungen hat der Ge-
setzgeber die Möglichkeit ge-
schaffen, in Einrichtungen zu-
sätzliche Betreuungskräfte zu 
beschäftigen, die die Bewohner 
bei der Bewältigung ihres All-
tags unterstützen. 
Der Ausbildungskurs startet am 
5. Oktober 2011 als Abendkurs 
jeweils montags und mittwochs 
um 18.30 Uhr.
Informationsmaterial kann bei 
Ausbildungsleiter Erich Scheu, 
Tel. 07731–99830 oder per 
email an erich.scheu@juh-
bw.de angefordert werden. In-
foabend und Kursbeginn ist je-
weils der erste Kursabend.

Ausbildung zur 
PflegeassistentIn

Dabei sein in der »dm«-Familie. Azubis werben bis zum 5. Oktober 
für die Ausbildung in dem Unternehmen.

WOCHENBLATT

Das WOCHENBLATT sucht kontaktfreudige, leistungsbereite,
wissbegierige und freundliche junge Leute zur 

Ausbildung zum/zur
Medienkaufmann/

Medienkauffrau 
für Digital- und Printmedien

ab 1. September 2012

HAUPTAUFGABEN:

4 Vermarktung von Medien 4 Beratung der Anzeigenkunden
4 die Koordination zwischen Außendienst und Verlag 
4 Analyse der Märkte 4 Beratungs- und Verkaufsgespräche mit
Anzeigenkunden 4 Anzeigenverträge abschließen 
4 Anzeigenmanuskripte für den Druck vorbereiten

WOCHENBLATT, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

VORAUSSETZUNGEN:
4 Abitur oder ein guter Realschulabschluss 4 Aufgeschlossen-
heit und Teamfähigkeit 4 hohes Maß an Lernmotivation 
4 gutes sprachliches Ausdrucksvermögen 4 eine gute 
Allgemeinbildung

– Das Wochenblatt ist eines der bestgemachten Anzeigen-
blätter Deutschlands.

– Im Wochenblatt arbeiten 45 Mitarbeiter in Singen, Stockach
und Radolfzell und zusätzlich rund 250 Austräger, die das
Wochenblatt Woche für Woche in die Haushalte bringen.

– Der zur Ausbildung gehörende Blockunterricht findet in
Villingen-Schwenningen statt.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann überzeugen Sie uns mit einer aussagekräftigen, vollstän-
digen Bewerbung. 
Per Post an: SINGENER WOCHENBLATT GmbH & Co. KG, 
Frau Manuela Frese, Hadwigstr. 2a, 78224 Singen
Oder per E-Mail: verlagsleitung@wochenblatt.net

Wir sind der größte Krankenversicherer in Baden-Württemberg. Um 
unsere Position auch in Zukunft zu stärken und weiter auszubauen, 
brauchen wir talentierte und junge Menschen wie Sie. Profi tieren 
Sie von abwechslungsreichen Aufgaben, fl exiblen Arbeitszeiten 
und vielen Karrierechancen. Bewerbungen von schwerbehinderten 
Menschen werden bei gleicher Eignung besonders berücksichtigt.

Ab in die Zukunft! Wir bilden 2012 aus zur/zum:
Sozialversicherungsfachangestellten
Kauffrau/Kaufmann für Dialogmarketing
Bachelor of Art „Soziale Arbeit im Gesundheitswesen“ (DH)

Bewerbungsende: 07.10.2011 · Ausbildungsbeginn: 01.09.2012
Nähere Infos? Bei uns und unter: www.aok-bw.de/karrierestart

GENAU MEIN DING: DIE AOK.

AOK – Die Gesundheitskasse 
Hochrhein-Bodensee
Personal/Organisation
Martina Müller 
Am Rheinfels 2
79761 Waldshut-Tiengen
Telefon 07751 878-231
E-Mail: Martina.Mueller@bw.aok.de
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BRAUN setzt mit Erfolg 
Maßstäbe!
Wir sind ein modernes, expansives Möbelunter-
nehmen mit 10 Einrichtungshäusern.
Die erfolgreiche Ausbildung junger Damen und Herren
gehört seit vielen Jahren zu unseren Aufgaben.
Für die Berufsausbildung bieten wir den Schulabgängern 2012 
(mittlere Reife ist von Vorteil)
Ausbildungsplätze zum 
Kaufmann/-frau im Einzelhandel 
Mit Ihrer Schulausbildung haben Sie ein gutes Allgemeinwissen 
erworben. In unserem Einrichtungshaus erfolgt eine praxis-
orientierte Berufsausbildung mit sehr guten Zukunftschancen.
Da die Berufswahl eine wichtige und zukunftsorientierte Entschei-
dung ist, bieten wir in den Ferien oder nach Vereinbarung mit 
Ihrem Klassenlehrer/-in eine 
Schnupper- oder Projektwoche
Sie lernen während einer Schnupper- bzw. Projektwoche 
unser Haus, die Aufgabengebiete und die Zukunftchancen als 
Einzelhandelskaufmann/-frau kennen. 
Bevor Sie sich in den nächsten Monaten für einen Ausbil-
dungsplatz entscheiden, können Sie die Gelegenheit einer
praxisnahen Information nutzen. Eine kurzfristige Termin- 
vereinbarung kann telefonisch erfolgen.  
 Wenn Sie Interesse an einer Berufsausbildung in unseren
  Unternehmen haben, bitten wir um Ihre schriftliche Bewerbung  
    mit den üblichen Unterlagen.

BRAUN Möbel-Center 
GmbH & Co. KG
Personalabteilung
Carl-Benz-Straße 22
78224 Singen
      Tel.: 0 77 31/ 8 75 80

Sie suchen ab 01. 09. 2012 (bzw. 01. 10. 2012) einen Ausbildungsplatz/Studienplatz in einem
 innovativen Gesundheitsunternehmen am Bodensee?
Wir bilden in folgenden Berufen aus:
• Bachelor of Arts – Tourismus-BWL: Fachrichtung Destinations- und Kurortemanagement
• (DHBW Ravensburg)
• Bachelor of Arts – BWL-Gesundheitsmanagement – Gesundheit und Pflege  (DHBW Ravensburg)
• Informatikkauffrau/mann
• Bürokauffrau/Bürokaufmann
• Hauswirtschafterin/Hauswirtschafter
Für Fragen steht Ihnen Herr Schmal unter Tel. 0 77 32/151-884 oder per E-Mail:
joachim.schmal@mettnau.com zur Verfügung.
Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung vorrangig berücksichtigt.
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis 31. 01. 2012 an:

Med. Reha-Einrichtungen der Stadt Radolfzell – Personalabteilung –
Strandbadstraße 106, D-78315 Radolfzell am Bodensee

info@mettnau.com, www.mettnau.com

METTNAU
Med. Reha-Einrichtungen der Stadt Radolfzell
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Gepr. Bilanzbuchhalter/innen 
besetzen unternehmenswichti-
ge Positionen im Management 
und ermöglichen durch ihre ex-
zellenten Kenntnisse im Fi-
nanz- und Rechnungswesen ei-
ne erfolgreiche Unternehmens-
entwicklung. Am 27. Septem-
ber startet in Konstanz ein 
Lehrgang zum/zur Bilanzbuch-
halter/in, der in berufsbeglei-
tender Form in nur 4 Semestern 
auf die öffentlich-rechtliche 
Prüfung vorbereitet. 
Teilnehmer/innen haben damit 
die Möglichkeit, diese hoch 
qualifizierte Weiterbildung in 
überschaubarer Zeit zu absol-
vieren. Der Lehrgang vermittelt 
neben finanzwirtschaftlichem 
Management, Kosten- und 
Leistungsrechnung, Jahresab-
schluss und betrieblicher Steu-
erlehre solide Kenntnisse im 
HGB sowie in IFRS. Ein ausge-
wähltes Dozententeam vermit-
telt die praxisnahen Inhalte.
Infos gibt es bei der IHK Hoch-
rhein-Bodensee, Tel. (07531) 
2860118, E-Mail: anke.schim-
peler@konstanz.ihk.de

Bilanzbuchhalter
in 4 Semestern

Das Amt für Landwirtschaft in 
der Winterspürer Straße 25 in 
Stockach bietet eine Ausbil-
dung zur »Fachkraft für den 
ländlichen Haushalt« an. Der 
Unterricht beginnt am 12. Ok-
tober und findet während der 
allgemeinen Schulzeit, mitt-
wochs von 8.30 – 16.45 Uhr 
statt.
Der Kurs dauert 1 1/2 Jahre und 
endet im März 2013 mit dem 
Abschluss »Staatlich geprüfte 
Fachkraft für den ländlichen 
Haushalt«. Auf Wunsch können 
weitere Schulungsstage folgen, 
die im Juli 2013 zur Berufsab-
schlussprüfung »Staatlich ge-
prüfte Hauswirtschafterin« füh-
ren.
Anmeldung und Infos unter: 
07531 800–2940 oder hilde-
gard.schwarz@LRAKN.de er-
beten. Weitere Info unter 
www.konstanz.landwirtschaft-
bw.de

Fachkräfte für
ländlichen Raum

Studieren ohne Abitur ist keine 
Illusion! Das Management-
Zentrum Villingen und die 
Steinbeis Business Academy 
haben ein aufeinander aufbau-
endes Weiterbildungskonzept 
entwickelt, das auch ohne Abi-
tur einen berufsbegleitenden 
akademischen Hochschulab-
schluss ermöglicht. Vermittelt 
werden betriebswirtschaftliche, 
volkswirtschaftliche, personal-
wirtschaftliche und rechtliche 
Fachbegriffe und Zusammen-

hänge. Erfahrene Praktiker aus 
der Wirtschaft sowie engagierte 
Hochschuldozenten machen 
die Teilnehmer fit für Füh-
rungsaufgaben im Unterneh-
men.
Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss einer kaufmännischen 
Berufsausbildung oder einer 
Meisterprüfung kann in ver-
schiedenen Zeitmodellen die 
Weiterbildung zum Betriebs-
wirt (GA) abgeschlossen wer-
den.
Die Inhalte aus dem Betriebs-
wirt (GA) werden für das Ba-
chelor-Studium angerechnet. 
Auf das hier erworbene Wissen 
baut das Studium der Steinbeis 
Business Academy auf und 
führt somit verkürzt in andert-
halb Jahren zum staatlich und 
international anerkannten 
Hochschulabschluss Bachelor 

of Arts in Business Administra-
tion (B.A.).
Die Vorteile für die Teilnehmer 
und deren Unternehmen liegen 
auf der Hand. Neben beiden 
Abschlüssen in maximal 3,5 
Jahren, sind der hohe Praxisbe-
zug sowie die direkte Anwend-
barkeit von Erlerntem durch ei-
ne begleitende Projektstudien-
arbeit und das attraktive Preis-
niveau zu erwähnen. Damit 
bietet das Management Zen-
trum und die Steinbeis Busi-

ness Academy auch Unterneh-
men die Möglichkeit an, ihre 
Mitarbeiter gezielt weiterzuent-
wickeln und dabei wichtige 
Nachwuchs- und kommende 
Führungskräfte im Unterneh-
men zu halten.
»Mit dem berufsbegleitenden 
Bachelor-Studiengang reagie-
ren wir auf die Anforderungen 
aus der Wirtschaft«, erklärt Ralf 
Schrödinger, Geschäftsleitung 
des Management Zentrum. 
»Zahlreiche Unternehmen for-
dern von ihren Bewerbern Pra-
xis-Erfahrungen und wissen-
schaftliches Know-how. Beides 
bieten wir mit diesem aufbau-
enden Weiterbildungskonzept 
an.«
Weitere Informationen unter 
www.management-hwk.de 
oder unter Telefon
07721/9988–0.

Hochschulabschluss
auch ohne Abitur

Aus dem Handwerk an die Uni. Das Managementzentrum der 
Handwerkskammer eröffnet diese Perspektive. swb-Bild: TUD

Die Aufgabengebiete in der 
Physiotherapie sind breit gefä-
chert. Eine gute Ausbildung er-
öffnet vielfältige Möglichkei-
ten. Man kann zum Beispiel in 
Kliniken, Rehabilitationsein-
richtungen, Kurkliniken, Be-
hinderteneinrichtungen, priva-
ten Praxen oder im Sportbe-
reich tätig sein, oder sich 
selbstständig machen. Physio-
therapeuten sind in allen medi-
zinischen Fachgebieten tätig.
Die Voraussetzungen zur Auf-
nahme an die Physiotherapie-
Schule-Konstanz sind ein gu-
ter, mindestens mittlerer deut-
scher Schulabschluss (Real-
schule oder Abitur).
Es empfehlen sich gute Kennt-

nisse in den Naturwissenschaf-
ten, sportliche Fähigkeiten und 
Körpergefühl zu haben. Die 
Ausbildung erfordert von den 
SchülerInnen Teamgeist, sozia-
les Empfinden und Verhalten, 
Belastbarkeit, Freude am Ler-
nen und vor allem eines: Ver-
antwortungsbewusstsein.
Die Schülerinnen und Schüler 
haben die Möglichkeit an der 
Kooperationshochschule im 2. 
Jahr ausbildungsbegleitend mit 
dem »Bachelor für Physiothera-
pie« Studium zu beginnen. 
Mehr Informationen zu den 
aktuellen Kursangeboten der 
Physiotherapie-Schule Kon-
stanz gibt es unter www.ptskn.
de

Helfen mit 
den Händen

Ein Tagesmütter-Qualifikation 
Basiskurs wird ab dem 15. Ok-
tober im Bildungszentrum Sin-
gen angeboten.
Auf der Grundlage des Curricu-
lums des Deutschen Jugendin-
stituts bieten wir eine Qualifi-
zierung für Tagesmütter an, die 
mit der Erlangung des Zertifi-
kats des Bundesverbandes der 
Tagesmütter für Kindertages-
pflege abschließt. 
Die 160 Unterrichtseinheiten 
werden in drei Teilabschnitten 
absolviert.
Im Jahr 2009 wurde die Quali-
fizierung vom Landesjugend-
amt zertifiziert. In Kooperation 
mit dem Tagesmütterverein des 
Landkreises Konstanz und den 
Jugendämtern des Landkreises 
Konstanz.
Mehr Informationen und An-
meldung im Bildungszentrum 
Singen unter Telefon 
07731/982590. 

Tagesmutter
werden

Sprachen werden in einer glo-
balen Wirtschaft immer wichti-
ger; vor allem das beherrschen 
mehrerer Sprachen. Angehende 
Manager benötigen einen 
Sprachkurs, der zum Beispiel 
Business English oder Grundla-
gen des Chinesischen vermit-
telt. Benötigt werden aber auch 
branchenspezifische Fach-
sprachkurse wie zum Beispiel 
Medical English für angehende 
Ärzte oder Spanisch für Inge-
nieure, die sich in diese Rich-
tung des Globus orientieren 
wollen.

Seit über 40 Jahren entwickeln 
und realisieren die Carl Duis-
berg Centren auch am Standort 
Radolfzell maßgeschneiderte 
Bildungsprogramme. Sie rich-
ten sich damit an Privatperso-
nen, Firmen, Institutionen und 
Fach- und Führungskräfte ver-
schiedenster Branchen. Damit 
sind sie einer der erfahrensten 
und innovativsten Anbieter in-
terkultureller Trainings auf
dem deutschen Markt. 
Informationen zum Kursange-
bot unter 07732/9201–0 oder 
www.cdc.de

Die Kultur gehört
zur Sprache

Um Frauen mit Hochschulab-
schluss professionell bei der 
Rückkehr in den Arbeitsmarkt 
zu unterstützen, hat die Frau-
enakademie der Handwerks-
kammer Konstanz in Zusam-
menarbeit mit der Agentur für 
Arbeit in Konstanz ein Projekt 
namens B T A, Business Trai-
ning für Akademikerinnen, ent-
wickelt. 
Die Frauen erhalten durch die 
Qualifizierung neben ihrem 
Fachwissen noch ein zusätzli-
ches Sicherheitspaket, das EDV 
und Business-Kenntnisse bein-
haltet.
Am 26. 9. startet der nächste 
Kurs in Konstanz. Informatio-
nen unter 07531/ 587 – 587.

Zurück in den
Beruf

Sabine Storz
Tel. 07731/880017 · s.storz@wochenblatt.net

»Fort- und Ausbildung«
Bitte vormerken: 
Nächster Erscheinungstermin
ist am 7. Dezember 2011

WOCHENBLATT, STÜNDLICH AKTUELL UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT

Jährlich im November beginnen wir
mit der 3-jährigen Vollzeitaus-

bildung zum/zur

Physiotherapeut / in
(Ausbildungsbegleitendes

Bachelor-Studium möglich)
Mit Abitur oder einem guten

Realschulabschuss bewerben Sie
sich jetzt. Bewerbungsunterlagen

anfordern bei:

Qualität für IHRE Zukunft: Wir sind 
eine der wenigen 3-fach qualitäts-
zertifizierten Berufsfachschulen !

Mit Abitur oder einem guten
Realschulabschluss bewerben Sie

sich jetzt. Bewerbungsunterlagen
anfordern bei:

Scham – Beschämung – Menschenwürde
Vortrag am Montag, 10. Oktober 2011, um 20 Uhr

in der Stadthalle Singen

Dr. Stephan Marks
Leiter des Freiburger Instituts für Menschenrechtspädagogik

Information:

DEKRA Akademie GmbH

Beraten. Qualifizieren. Integrieren.

Weiterbildung für Ihre berufliche Zukunft

�  TrainingsCenter mit innovativen Lernmethoden
     (EDV – Kfm. Bereich – Lager – Logistik – Transport)

�  Umschulungen und Prüfungsvorbereitung IHK
     Umschulung zum/zur Kaufmann/-frau für Bürokommunikation (IHK)
     Umschulung zum/zur Kaufmann/-frau für Spedition
     und Logistikdienstleistung (IHK)
     Umschulung zur Fachkraft für Lagerlogistik (IHK)
     Kaufmann/-frau für Bürokommunikation – Prüfungsvorbereitung (IHK)
     Kaufmann/-frau für Spedition und Logistikdienstleistungen –
     Prüfungsvorbereitungen (IHK)
     Fachkraft für Lagerlogistik – Prüfungsvorbereitung (IHK)
     Fachlagerist/-in – Prüfungsvorbereitung (IHK)

     Fachkraft für Lagerlogistik und Fachlagerist/-in –
     Prüfungsvorbereitung (IHK) – berufsbegleitend

�  SAP® ERP-Anwender mit SAP-Zertifikat

�  Qualifizierung zum/r Pflegeassistenten/-in und
     Betreuungsassistenten/-in § 87b Abs. 3 SGB XI
     mit unserem Kooperationspartner „Die Johanniter“

�  EU-Berufskraftfahrer/in: Aus- und Weiterbildung 
     in Kooperation mit einer Vertragsfahrschule
     > Qualifizierung nach BKrFQG
     > Führerscheinausbildung C/CE und D
     > Umschulung zum/r Berufskraftfahrer/-in (IHK)
     > Berufskraftfahrerausbildung Güter- und/oder Personenverkehr

     > Gabelstapler/-in und Krane:
     > Ausbildung und jährliche Unterweisung

     > Gefahrgutfahrer/-in: Erstschulung und Fortbildung

     > Ladungssicherung

     und weitere Seminare…

DEKRA Akademie GmbH
Tel. 0 77 31. 91 24 07 - 0
singen.akademie@dekra.com

Byk-Gulden-Str. 18
Fax 0 77 31. 91 24 07 - 20
www.dekra-akademie.de

cdc.de

Sprachkurse

Carl Duisberg Centrum Radolfzell
Tel. 07732/92 01-0 ● radolfzell@cdc.de

● Intensivkurse Deutsch: 

 Start Anfängerkurse 11.07. und   
 .0 .2011 

● Firmenkurse, Einzeltraining

● TestDaF, Telc, TOEIC und IELTS: 

 Test und Vorbereitung

● Englisch Sprachcamps in den 

 Schulferien

01 8

• Intensivkurse Deutsch
Start Anfängerkurse 24.10. und
05.12.2011

• Firmenkurse, Einzeltraining
• TestDaF, Telc, TOEIC und IELTS:

Test und Vorbereitung
• Englisch Sprachcamps in den

Herbstferien in Radolfzell


